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Zusatzfinanzierung 
Inn Hub ist geregelt

Mia Engiadina Das Jahr 2023 wird in 
die Geschichte von Mia Engiadina ein-
gehen. Mit dem Erhalt der Baubewil-
ligung für den Inn Hub wurde ein Mei-
lenstein erreicht. Doch der Baustart 
verzögert sich aufgrund von un-
erwarteten Kosten. Die Optimierung des 
Projekts und die Zusatzfinan zierung 
sind aufgegleist. Die Bauarbeiten sollen 
im Frühsommer 2025 starten. Bis zur Er-
öffnung wird der Inn Hub Pop Up wei-
terhin als Coworking Space von Mia En-
giadina erhalten. Präsident Jon Erni 
teilte den Anwesende an der Generalver-
sammlung vom vergangenen Freitag-
abend im Hotel Scuol Palace mit, dass 
die Nutzung des Coworking-Angebots 
kontinuierlich zunehme. Auch konnte 
die Mia-Scoula-Bildungslandschaft in-
zwischen vom Engadin auf das Bergell 
ausgeweitet werden. (fh) Seite 5

Samedan Insè d’eira previs da piglier per 
mauns la planisaziun d’ün nouv edifizi da la 
Scoula Industriela a Samedan in vista a l’an 
da scoula 2026/27. Ma uossa sun quels 
plans gnieus miss da la vart. Pagina 6

Oberengadin Business & Professional  
Women Engiadina feiert das 20-jährige  
Bestehen. Gründerin Bettina Plattner und die 
aktuelle Co-Präsidentin Ursula Sommer freuen 
sich über die stetige Nachfrage.  Seite 9

Jubiläum Eine Tagung beschäftigte sich 
am letzten Wochenende in Maloja mit dem  
Jubiläum «500 Jahre Bundesbrief der Drei 
Bünde und das Veltlin». Ein Korrespondent 
der EP/PL war vor Ort dabei. Seite 11

Jungschützen trafen sich  
in Samedan und St. Moritz

Seite 12 Foto: z. Vfg

Strahlende Gesichter vor dem neuen Tunnelportal in Preda (von links): Verwaltungsratspräsident RhB Mario Cavigelli, Regierungspräsident Jon Domenic Parolini,  
Bundesrat Albert Rösti, RhB-Direktor Renato Fasciati.    Foto: swiss-image.ch

«Meilenstein für die RhB, Graubünden und die Schweiz»
Das vergangene Wochenende 
stand in Spinas und Preda ganz 
im Zeichen der Eröffnung des 
Albulatunnels II. Morgen 
Mittwoch rollen die ersten 
Regelzüge durch den neuen 
Tunnel.

FADRINA HOFMANN

Über 300 geladene Gäste aus der Bahn-
branche sowie Politik, Wirtschaft und 
Tourismus erlebten am vergangenen 
Samstag bei den Tunnelportalen in 
Spinas und Preda sowie im neuen Tun-
nel ein abwechslungsreiches Fest. Als 
Ehrengast machte Bundesrat Albert 
Rösti der RhB in Preda seine Auf-
wartung. «Der Albulatunnel ist kein 
Bauwerk wie viele andere auch, son-
dern ein Meilenstein für die RhB, für 
den Kanton Graubünden und für die 
Schweiz», sagte er in seiner Fest-
ansprache. Laut RhB-Direktor Renato 
Fasciati werden mit der Inbetrieb-
nahme des Albulatunnels II die Sicher-
heit und auch die Geschwindigkeit und 
die Kapazitäten dieser Strecke erhöht. 
Am Sonntag fand dann das grosse Pu-
blikumsfest in Preda und in Spinas statt 
mit zahlreichen Attraktionen sowie ei-
ner Shuttlebahn inklusive Tunnelshow. 
Gemäss Informationen von Yvonne 
Dünser, Mediensprecherin RhB, nah-
men rund 3500 Personen an den Feier-
lichkeiten teil. Im romanischen Teil 
dieser Ausgabe hat die FMR drei der 
Teilnehmenden begleitet, weitere Be-
richte und Fotos zum Anlass gibt es auf 
den Seiten 3, 5 und 7

Bunas prestaziuns a la  
Festa da musica chantunala

Clostra In tuot 60 societats da musica 
da tuot il Grischun e da tuot la Svizra 
han tut part quista fin d’eivna ad üna 
festa, nempe la Festa da musica chantu-
nala a Clostra. Tanter quellas eir 15 mu-
sicas da l’Engiadina e da las vals dal Süd. 
Quistas musicas s’han partecipadas cun 
ün toc da tscherna ed ün toc da lezcha 
in differentas categorias. Üna disciplina 
implü es statta la concurrenza da mar-
char in sonda ed in dumengia. Dals En-
giadinais han marchà in sonda il plü 
bain las musicantas ed ils musicants da 
Tschlin ed in dumengia quels da Zer-

nez. Illa concurrenza da gara ha persvas 
la Filarmonica Cumunale Poschiavo 
cun 182 puncts ill terza classa. Passa 170 
puncts han fat eir la Filarmonica Avve-
nire Brusio illa seguonda classa, la Socie-
tà da musica Tschlin illa terza classa e la 
società da musica da Samignun illa quar-
ta classa. Normalmaing finiva la Festa da 
musica cun l’onurificaziun dals vete-
rans. Quista vouta ha quai gnü lö finigà 
in sonda a mezdi. Per 60 ons musica 
activa sun gnüts onurats eir trais Engia-
dinais ed ün Pus-chavin, nempe Balser 
Bazzell da la Società da musica Silvapla-
na, Giovanni Crameri da la Filarmonica 
Comunale Poschiavo, Arnold Holzer da 
la Societed da musica da S-chanf ed Ar-
mon Nuotclà da la Società da musica 
Sent. Onurats vegnan las muiscantas ed 
ils musicants per 25, 35, 50 e 60 ons da 
musica. (nba)  Pagina 6
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Veranstaltungen

Hedi-Maria Bauder präsentiert «Vision»
St. Moritz Am Samstag, 22. Juni, ist 
das künstlerisches Gesamtwerk in Wort 
und Bild von Hedi-Maria Bauder mit 
dem Titel «Kunst im Bewusstseins-
wandel – Bilderreise einer Seele» zu se-
hen. Die Video-Präsentation beginnt 
um 20.00 Uhr im Forum Paracelsus in 
St. Moritz. Die tägliche Praxis der Medi-
tation bildet bis heute das Fundament 

für ein offenes Sein und das Empfangen 
unerschöpflicher Kraft und Kreatio-
nen. Um den Menschen ihr visionäres 
Werk näher zu bringen, hat Hedi-Maria 
Bauder zusätzlich zu ihrem Kunstbuch 
mit Unterstützung ihres Lebenspart-
ners fünf Videos gestaltet, begleitet mit 
Musik von Moritz Schneider.  (Einges.)

Info: www.hedi-maria-bauder.ch

Jahreskonzert des Orchester Engadin

Lavin/Samedan Das Orchester Enga-
din konzertiert am Wochenende vom 
22. und 23. Juni unter der neuen Lei-
tung von Matthieu Gutbub, der im ver-
gangenen September den Taktstock von 
Gyula Petendi übernommen hat. Am 
22. Juni präsentiert das Orchester sein 
Jahreskonzert um 18.15 Uhr im Schul-
haus in Lavin und am 23. Juni ist das 
Orchester zu Besuch in der Academia 
Engiadina in Samedan. Konzertbeginn 
ist um 17.00 Uhr. Die Besucher erwartet 
ein kontrastreiches Programm. Ein Cel-

lokonzert, die Swiss Suite von Fabian 
Müller, mit Gyula Petendi als Solisten 
und das Violinkonzert in D-Dur «Gros-
so Mogul», RV 208, von Antonio Vival-
di mit der jungen Solistin Rahel Missal, 
Geigenschülerin der Musikschule 
Oberengadin, umrahmen einen span-
nenden Mittelteil. Dieser besteht aus 
dem Andante cantabile von Piotr  
Iljitsch Tschaikowski, einer kleinen lyri-
schen Kostbarkeit, und einer Improvisa-
tion mit dem Titel «Farbige Klangräu-
me».  (Einges.)

Okavangos Fest
St. Moritz Kommen Sie mit auf eine 
wundersame Reise ins Traumland. 
Der überaus kompetente Reiseleiter 
und Schauspieler Lorenzo Polin aus 
Samedan und 61 Erst- und Zweitkläss-
ler der Unterstufe St. Moritz unter Lei-
tung von Rea Sendlhofer führen Sie 
über einsame Pfade zu spektakulären 
Orten und seltenen Tierarten. Mit da-
bei sind mit Patrick Kissling und 
Hansruedi Strahm, zwei Alphorni s -
ten, der Pianist Stefano Sposetti, die 
Flötistin Miriam Cipriani, der Violi -
nist Luca Moretti und der Perkussio-
nist Fabrizio Tognini. Ein rauschender 
Ball bei Ihrem Gastgeber Okavango 
bildet den Höhepunkt dieser traum-
haft schönen musikalischen Reise. 
Das Musical geschrieben, getextet 
und komponiert haben Hansruedi 
Strahm (Alphorn) und der Pianist Ste-
fano Sposetti. Die Uraufführung fin-
det am Freitag, 21. Juni, 18.00 Uhr im 
Theatersaal des Hotel Reine Victoria 
in St. Moritz statt. Weitere Auffüh -
rung finden am Samstag, 22. Juni um 
17.00 Uhr in der Kirche Sent statt.  
 (Einges.)

Schmuggel und Flüchtlingsbewegungen
Buchpräsentation Die Grenzregion 
zwischen dem Bergell, dem Ober-
engadin und Italien war in der Zeit 
rund um den Zweiten Weltkrieg ein 
Hotspot für Schmuggelpfade und 
Flüchtlingswege. Die beiden Kulturwis-

senschafter Mirella Carbone und Joa-
chim Jung haben im Rahmen eines Pro-
jekts des Institut für Kulturforschung 
Graubünden ein Buch darüber verfasst. 
Das Werk «Grenzerfahrungen – 
Schmuggel und Flüchtlings-

bewegungen im Fextal und Bergell 
1930–1948» wird am 14. Juni ab 18.30 
Uhr im Restaurant Hofkellerei in Chur 
vorgestellt. Eine Präsentation im Enga-
din ist am 16. August, 17.30 Uhr im Ho-
tel Waldhaus in Sils geplant. (Einges.)

Mili Sinfonie – ein audiovisuelles Erlebnis
St. Moritz Ab Mittwoch, 12. Juni, star-
tet das Mili Weber Museum in die Som-
mersaison. Neu zu sehen ist die Sonder-
ausstellung «Mili Sinfonie», die von Yves 
Kuperberg inszeniert wurde. Mittels mu-
sikuntermalter Lichtinszenierung wer-
den die Blumen, Vögel und Pflanzenele-
mente, die in vielfältiger Weise zur 
Ausstattung des Hauses gehören, zum 
Leben erweckt. Zu dieser Choreografie 
von Licht und Schatten sind Mili Webers 

eigene Lieder zu hören, die von Lisa 
May-Appenzeller, Sängerin und Chorlei-
terin aus Zürich, arrangiert wurden.

Der Medienkünstler Yves Kuperberg 
stammt aus Paris und ist als kreativer 
Produzent, Regisseur und Bühnen-
bildner tätig. Er kreiert Bilder und Er-
zählungen, die von Live-Action bis hin 
zu Animationsfilmen reichen, und 
nutzt dabei die neuesten Technologien 
und sein künstlerisches Handwerk. Sei-

ne audiovisuellen Kreationen und Pro-
duktionen haben zahlreiche Auszeich -
nungen und Preise erhalten.

Die Sonderausstellung ist im Rah-
men der Gemeinschaftsausstellung 
«splendur e sumbriva» bis 20. April 
2025 im Mili Weber Museum zu sehen. 
Öffnungszeiten: mittwochs bis sonn-
tags, 14.15 und/oder 15.45 Uhr; Reser-
vation erforderlich, online oder telefo-
nisch.   (Einges.)

Insekten bestimmen leicht gemacht 
Mit einer neuen App von Pro 
Natura lassen sich Insekten 
anhand eines Fotos bestimmen. 
Damit trägt die App auch zur 
Sensibilisierung für die 
bedrohten Tiere bei.

Wer kennt es nicht? Man trifft beim 
Wandern auf einen wunderschönen 
Schmetterling und wüsste gern, wie das 
faszinierende Tierchen heisst. Die neue 
App «Pro Natura Insektenführer» 
schafft Abhilfe und ermöglicht das Be-
stimmen einheimischer Sechsbeiner 
anhand eines Fotos in Windeseile. Dies 
schreibt die Pro Natura in einer Medien-
mitteilung. Basierend auf dem Buch 
«Pareys Buch der Insekten» von Michael 
Chinery entstand die Idee für die «In-
sektenapp», welche Pro Natura zu-
sammen mit Sunbird Images entwickelt 
hat. Der «Pro Natura Insektenführer», 
wie die App offiziell heisst, umfasst über 
1800 unterschiedliche Insektenarten in 
der Schweiz und ist mit 7000 Fotos und 
Zeichnungen illustriert. 

Einstieg in die Welt der Insekten
«Die App ist eine gute Einstiegsmög -
lichkeit in die Insektenbestim mung mit 
schönen Illustrationen, Artenporträts 
und spannenden Informationen», fin-

det René Amstutz, Projektleiter Artenför-
derung bei Pro Natura. Die Bedienung ist 
einfach: Zur Bestimmung eines Insekts 
macht man in der App ein Foto des zu 
bestimmenden Insekts oder lädt ein be-
reits gemachtes Foto hoch. Umgehend 
erhält man daraufhin einen Be-
stimmungsvorschlag sowie ein ausführ-
liches Artenporträt mit Informationen 
zu körperlichen Merkmalen, Flugzeit, 
Nistverhalten und vielem mehr. Die App 

punktet darüber hinaus auch mit Wis-
sen über Spinnentiere und Tausend-
füssler.

Sensibilisierung für Sechsbeiner
«Anhand der Informationen in der App 
können Laien mehr über unsere be-
drohten sechsbeinigen Mitbewohner 
herausfinden», freut sich Amstutz. 
«Vielen Menschen ist nicht klar, wie 
stark wir von den oft als lästig emp-
fundenen Tierchen abhängig sind. Da-
bei sind sie es, die dafür sorgen, dass 
Pflanzen bestäubt und Fäkalien abge-
baut werden.» Die App soll zur Sensibi-
lisierung für diese wichtigen Tiere und 
ihre Lebensräume beitragen. Ein Teil 
der Einnahmen wird denn auch zur 
Aufwertung von Pro Natura Schutz-
gebieten verwendet, der Rest fliesst an 
die Entwickler. Wer noch tiefer in die 
faszinierende Welt der Insekten ein-
tauchen will, für den gibt es einen On-
linevortrag mit Insektenspezialist 
Christian Rösti sowie zahlreiche Schul-
materialien auf der Pro-Natura-
Website.  Pro Natura

Die App ist sowohl im 
App-Store als auch auf 
Google Play zu finden. 
Über den QR-Code 
gelangen Sie zum 
Online-Vortrag Wunderwelt 
Insekten. 

Auch Schmetterlinge lassen sich mit der 
App bestimmen. 
 Foto: Pro Natura / Christian Rösti



Dienstag, 11. Juni 2024  | 3 

«Generationenprojekt, Meilenstein, historischer Moment»
Ab diesen Mittwoch fahren die 
Züge der RhB durch den neuen 
Albulatunnel II. Am vergangenen 
Wochenende durften bereits 
rund 300 geladene Gäste im 
offenen Wagen durch den Tunnel 
fahren. Die Kernbotschaften der 
Rednerinnen und Redner hat die 
EP/PL zusammengefasst.

FADRINA HOFMANN

Eins muss man den Verantwortlichen 
der Rhätischen Bahn (RhB) lassen: Fei-
ern organisieren, das können sie. Über 
300 geladene Gäste aus der Bahn-
branche, aus Politik, Wirtschaft und 
Tourismus waren am Samstag einge-
laden, bei den beiden Tunnelportalen 
in Spinas und Preda sowie im neuen 
Tunnel die Eröffnung des Albulatun-
nels II (siehe Kasten) zu zelebrieren. Eh-
rengast war kein Geringerer als Bundes-
rat Albert Rösti, und auch die beiden 
Bündner Ständeräte Stefan Engler und 
Martin Schmid, Nationalrat Jon Pult, 
die gesamte Bündner Regierung sowie 
zahlreiche Grossrätinnen und Gross-
räte waren vor Ort. Vom Bundesamt für 
Verkehr (BAV) war Direktor Peter Füg-
listaler aus Bern angereist.

Ein Höhepunkt der Feierlichkeiten 
war für viele Anwesenden die Fahrt im 
offenen Wagen durch den 5,8 Kilo-
meter langen Tunnel von Spinas nach 
Preda. Im Herzen des 300 Millionen 
Jahre alten Berges, unter dem Piz Giu-
mels, wurden sie mit einem Licht- und 
Tonfeuerwerk zu Ehren des neuen 
Tunnels überrascht. Abwechslungs-
reich war auch das weitere Festpro-
gramm mit Musikeinlagen, Filmse-
quenzen, Speis und Trank und sogar 
einer symbolischen Tunnel-
sprengung, ausgelöst durch den Bun-
desrat höchstpersönlich. Doch vor al-
lem kamen am Samstag viele 
Persönlichkeiten zu Wort. Die EP/PL 
war vor Ort und hat die Kernaussagen 
einiger Rednerinnen und Redner zu-
sammengefasst.

Albert Rösti, Bundesrat
«Wir müssten eigentlich diejenigen na-
mentlich begrüssen, die in den ver-
gangenen Jahren in schwerer Arbeit 
und teils widrigen Umständen den 
neuen Albulatunnel gebaut haben. Ein 
Bauwerk, das an die Pionierleistung frü-
herer Eisenbauten anschliesst und uns 
über zahlreiche Generationen hinweg 
wertvolle Dienste leisten wird. Ich be-
danke mich für jede Einzelne und jeden 
Einzelnen, die sich seit Baubeginn am 
und im Berg die Hände dreckig ge-
macht haben und ein technisch und 
baulich herausragendes Werk erstellt 
haben. Auch die Planer, Ingenieure, Zu-
lieferer und politischen Entscheidungs-
träger haben hervorragende Arbeit ge-
leistet. Der Albulatunnel ist kein 
Bauwerk wie viele andere auch, son-
dern ein Meilenstein für die RhB, für 
den Kanton Graubünden und für die 

Schweiz. Auch wenn es nicht die Art 
der RhB ist, breitspurig daherzu-
kommen, dürfen das Unternehmen 
und seine Partner ihre Leistung heute 
mit einem Schulterklopfen feiern. Bra-
vo und danke.»

Renato Fasciati, Direktor RhB
«Mit so vielen Gästen ein Generatio-
nenprojekt eröffnen zu können, ist 
nicht nur für mich, sondern für alle be-
teiligten Mitarbeiter ein Highlight. Es 
ist ein grosser Tag für die RhB. Ab Mitt-
woch schlafe ich viel besser, weil wir 
mit der Inbetriebnahme des Albulatun-
nels II die Sicherheit massiv erhöhen 
können, und wir können auch die Ge-
schwindigkeit und die Kapazitäten die-
ser Strecke erhöhen.» 

Selina Nicolay,  
Gemeindepräsidentin Bever
«Dieser Tunnel hat seit jeher eine grosse 
Bedeutung für Bever und das Engadin. 
Er ist die Anbindung nach Norden, 
nach Chur, nach Zürich. Umgekehrt er-
möglicht er eine gute Anbindung mit 
dem öffentlichen Verkehr ins Ober-
engadin, was aus touristischer Sicht 
sehr zentral ist. Während der Bauzeit ist 
nicht immer alles ganz reibungslos ab-
gelaufen. Die Zusammenarbeit zwi-
schen RhB und Gemeinde Bever war he-
rausfordernd, aber auch wohlwollend 
und konstruktiv. Zurück bleibt neben 
einem sicheren Tunnel ein Teil des rena-
turierten Beverins, und es wurde eine 
Kleinkläranlage in Spinas erbaut, was 
natürlich einen Mehrwert bedeutet.»

Franz Sepp Caluori, Standespräsident
 «Für mich ist es eine sehr grosse Ehre, 
als Standespräsident an einem so his-
torischen Moment dabei zu sein und 
das Parlament zu vertreten. Dass Herr 
Bundesrat Albert Rösti anwesend ist, 
zeigt, wie wichtig diese Nord-Süd-Ver-
bindung auch für die ganze Schweiz 
ist.»

Yvonne Dünser, Patin Albulatunnel II
«Tunnelpatin zu sein ist eine grosse Eh-
re. Als ‹Tunnel-Gotta› gehörte ich zum 
Bau, zu den Mineuren. Ich war die Stell-
vertreterin der Heiligen Barbara auf Er-
den. Die Mineure sind sehr gläubig, 
und die Welt unter Tage ist eine ganz 
andere als ausserhalb des Tunnels. Ich 
war regelmässig im Tunnel, hörte den 
Mineuren zu, wurde in ihren Kreis auf-
genommen. Es war eine sehr schöne 
Zeit. Zurück bleiben schöne Erinnerun-
gen und Freundschaften.» 

Mario Cavigelli,  
Verwaltungsratspräsident RhB
«Beim Albulatunnel handelt es sich um 
ein Herzstück unseres Bahnnetzes. Der 
Albulatunnel hat 1903 erstmals eine 
wintersichere Verbindung zwischen 
Nord- und Südbünden sichergestellt. 
Erst 1999 ist mit dem Vereinatunnel ei-
ne zweite Verbindung hinzu ge -
kommen. Die beiden Strecken er-
gänzen sich hervorragend. Der 
Albulatunnel ist als Teil der Unesco-
Weltkulturerbe-Strecke auch Teil einer 
der attraktivsten Bahnlinien der Welt. 

Möge uns der neue Albulatunnel, wie 
schon der Albulatunnel I, ebenfalls für 
120 Jahre seine verlässlichen Dienste 
im Schienennetz der RhB erweisen.» 

Jon Domenic Parolini,  
Regierungspräsident
«Graubünden ist eine Naturmetropole 
und die Summe aller herausragenden 
Leistungen von Menschen, die aus der 
Region einen attraktiven Arbeits-, Le-
bens- und Erholungsraum machen. Der 
neue Albulatunnel ist nicht nur eine 
technische Meisterleistung, sondern 
auch ein Symbol für die Fortführung 
von Tradition und Werten, die uns seit 
der Gründung unseres Freistaats vor 
500 Jahren leiten. Die RhB ist ein unver-
zichtbarer Bestandteil unserer In-
frastruktur und trägt massgeblich zur 
Lebensqualität und Mobilität in Grau-
bünden bei. Die RhB ist die rote Nabel-
schnur Graubündens. Als wichtige Ar-
beitgeberin schafft sie Arbeitsplätze. Sie 
ist ein Tourismusmagnet. Für die Bevöl-
kerung ist die RhB ein unverzichtbares 
Verkehrsmittel. Die dezentrale Be-
siedlung unseres Kantons ist für uns 

Nachgefragt

«Stolz, dabei 
sein zu können»

Engadiner Post: Herr Bundesrat Albert 
Rösti, nach zehn Jahren ist der Bau des 
Albulatunnels II abgeschlossen. Was be-
deutet die Inbetriebnahme aus Ihrer 
Sicht?
Für mich ist es als Bundesrat die erste 
Einweihung eines Bahntunnels. Das ist 
ein spezielles Ereignis und es macht 
mich stolz, dabei sein zu können.

Was beeindruckt Sie an diesem Bau-
werk?
Dieses Projekt beinhaltete sehr viele 
Hindernisse, die überwunden werden 
mussten, insbesondere was die Ge-
steinsschichten anbelangte. Es muss-
ten spezielle Techniken angewendet 
werden. Zudem war es nicht einfach, 
auf dieser Höhe zu bauen. Im Winter 
musste die Baustelle drei Monate einge-
stellt werden. Umso enger war der Zeit-
plan jeweils in den Sommermonaten. 
Daher ist es beeindruckend, dass dieser 
Tunnel doch noch 2024 eröffnet wer-
den konnte als wichtige Verbindung in-
nerhalb des Kantons Graubünden, aber 
auch als Bestandteil der Rhätischen 
Bahn, die für die Schweiz ein ganz 
wichtiges Unternehmen ist.

Hat dieses Projekt Ihrer Ansicht nach 
auch eine internationale Ausstrahlung?
Ja, absolut. Es ist ein klares Zeichen, 
dass man die Rhätische Bahn auch für 
die nächsten 100 Jahre erhalten will – 
ein Unesco-Welterbe mit interna-
tionaler Ausstrahlung. Die Rhätische 
Bahn ist auch ein Kennzeichen des Tou-
rismuskantons Graubünden. Die roten 
Züge sind ein Symbol für das Touris-
musland Schweiz mit internationaler 
Ausstrahlung.

Sind Sie persönlich ab und zu mit der 
RhB unterwegs?
Ja, ich habe auch bereits die Glacier-Ex-
press-Strecke erlebt und kann mir 
durchaus vorstellen, in den Ferien via 
Albulastrecke ins Engadin zu fahren. 

Albert Rösti wurde am 7. Dezember 
2022 in den Bundesrat gewählt. Er ist 
Vorsteher des Eidgenössischen 
Departements für Umwelt, Verkehr, 
Energie und Kommunikation UVEK.

Zahlen und Fakten zum Albulatunnel II

Bauzeit: 10 Jahre
Länge:  5860 m
Querverbindungen zum Sicherheitstunnel:  12
Tunnelhöhe ab Schienenoberkante:  5,44 m 
Tunnelbreite Innenmass:  5,76 m
Mögliche Höchstgeschwindigkeit im Tunnel: 120 km/h 
Gesamtprojektkosten:   407 Millionen   Franken 
Finanzierung:  Bund 100 Prozent 
Züge pro Jahr:  15 215 
Personenfrequenz pro Jahr:    1,5 Millionen 
Reguläre Inbetriebnahme:  12. Juni 2024

Der Albulatunnel I wird zum Sicherheitsstollen umgebaut.

Detaillierte Informationen: www.rhb.ch

von sehr grosser Bedeutung. Dazu 
braucht es auch attraktive und schnelle 
Verbindungen, wenn möglich direkte 
Verbindungen in allen Regionen.»

Christian Florin, 
Leiter Infrastruktur RhB
«Was die grössten Herausforderungen 
waren? Wir sind auf 1800 Meter, haben 
eine schwierige Geologie, sind ziemlich 
abgelegen hier oben und es gab viele 
Fragen bezüglich der Finanzierung. Der 
Albulatunnel II war sicher unser bisher 
grösstes Projekt, was nur mit einem gu-
ten Team realisierbar war.»

Die geladenen Gäste erwartete ein abwechslungsreiches Festprogramm zu Ehren des neuen Albulatunnels.   Fotos: swiss-image.h/Andy Mettler

Bundesrat Albert Rösti und der Bündner Regierungspräsident Jon Domenic Parolini geniessen die Fahrt im offenen 
Wagen sichtlich.    Foto: swiss-image.ch/Andy Mettler



Am Dienstag, 9. Juli 2024 erscheint 
in der «Engadiner Post / Posta Ladina» 
die Sonderbeilage mit Schwerpunkt 
«Architektur und Immobilien».

Wir bieten Ihnen die Gelegenheit, 
um Ihre Objekte und vielseitigen 
Angebote vorzustellen und anzubieten.

Inserateschluss:
Freitag, 27. Juni 2024

Gammeter Media
Tel. 081 837 90 00
werbemarkt@gammetermedia.ch

ARCHITEKTUR 

UND IMMOBILIEN

spricht …
Eine öffentliche Gesprächsreihe zu Themen, die für

den Bau des Hotels Maistra eine prägende Rolle gespielt 

haben. Bettina Plattner-Gerber und Gion A. Caminada 

laden Menschen zum Gespräch.

MAISTRA SPRICHT 1
Samstag, 15. Juni 2024

Architektur & Kunst
mit Christian Kathriner, Künstler,
und Stephan Kunz, Kunsthistoriker 

Lounge / Bibliothek

im Hotel Maistra 160, Pontresina

17 bis 18 Uhr, anschliessend Apéro

Eintritt CHF 20.– pro Person, inkl. Apéro

Anmeldungen bitte an info@maistra160.ch

Anlageführer:in
Käse-, Jogurt und
Butterproduktion
80% in Bever
Referenznummer 17891

Wir verbinden bei der Lataria Engiadinaisa traditionelles Handwerk mit Innovation
und der besten Milch aus dem Engadin. Mit dir zusammen wollen wir die Ge-
schichte der höchstgelegenen Molkerei weiter schreiben.

Das kannst du bewirken
• Du bedienst selbständig unsere

komplexen Anlagen wie Käseferti-
ger, Einschwemmwanne, Käsepres-
sen und Salzbad.

• Die Durchführung aller anfallenden
Arbeiten in der Käseherstellung und
Käsereifung machen diese Stelle be-
sonders spannend und vielseitig.

• Du bedienst selbständig die Anlagen
zur Jogurt- und Butterproduktion.

• Auch gehört die Wartung und In-
standhaltung der Anlagen gemäß
den Vorgaben und Richtlinien dazu.

• Sicherstellung von Ordnung und
Sauberkeit im gesamten Betriebsge-
lände ist für dich selbstverständlich.

Weshalb dir das gelingt

• Abgeschlossene Berufsausbildung
im Lebensmittelbereich.

• Erfahrung in der Bedienung und
Wartung von Produktionsanlagen,
idealerweise in der Lebensmittelin-
dustrie.

• Technisches Verständnis sowie
handwerkliches Geschick.

• Zuverlässigkeit, Flexibilität und
Teamfähigkeit zeichnen dich aus.

• Gute Deutschkenntnisse bringst du
bereits mit und Italienischkenntnisse
sind von Vorteil.

Darauf kannst du dich freuen
• Freude am Arbeiten im Engadin mit einem riesigen Freizeitangebot.
• Schönes Zimmer, Studio oder Wohnung zu einem tollen Preis.
• Individuelle Weiterbildungs- und Entwicklungsmöglichkeiten.

Dein Arbeitsort
Via Charels Suot 18, 7502 Bever

Mache den nächsten Schritt!
Wir freuen uns auf deine Online Bewerbung.

Hast du Fragen? Simone beantwortet dir diese gerne.

Simone Kaech
Recruiting Specialist

Weitere Stellen und Online Bewerbung auf emmi.com/jobs

Ab 1. August 2024  
Nachmieter gesucht.
Schöne, helle 2-Zimmer-Wohnung 
in St. Moritz.
Teilmöbliert, Kostenbeteiligung für 
getätigte Investitionen.
Für nähere Informationen wenden 
Sie sich an:
Chiffre A1846210
Gammeter Media AG, Werbemarkt
Via Surpunt 54, 7500 St. Moritz

Sie gratulieren und wir gewähren...
50% Rabatt auf Ihr Glückwunschinserat. 

Preis mit Rabatt für die Standardgrösse 
112 mm breit x 112 mm hoch

Normalausgabe:  
schwarz / weiss Fr. 264.45 
farbig Fr. 351.05

Grossaufl age:  
schwarz / weiss Fr. 362.45 
farbig Fr. 483.30

inkl. Allmedia, exkl. MWST

Gammeter Media AG
Tel. 081 837 90 00
werbemarkt@gammetermedia.ch

Sind auch Sie stolz auf Ihre Lernenden?

Hotel zum Hirsch
Musterstrasse 5
7500 St. Moritz

Musterinserat

Es kann jederzeit jeden und jede treffen, 
und es geht uns alle an.

Sorgt für Abwechslung im Schulalltag: 

für mehr Medienkompetenz 
auf Sekundarstufe.

für Medienkompetenz, dessen Inhalte auf den Lehrplan 

zu nutzen, kostenlos und ohne Registrierungsprozess: 

Journalismus  verstehen

Was lese ich?
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3500 Besuchende feiern den Albulatunnel II
Am vergangenen Sonntag ist der Albulatunnel II nach zehn Jahren 
Bauzeit offiziell eröffnet und mit einem grossen Publikumstag ge-
bührend gefeiert worden. Die insgesamt rund 3500 Besuchenden 
erwarteten bei den Tunnelportalen in Spinas und in Preda zahlreiche 
Attraktionen und viel Unterhaltung für Gross und Klein. So gab es ei-

ne Show mit Fotos und Videos zum Bau des Albulatunnels. Es hatte 
Infostationen mit Wissenswertem zum Projekt «Neubau Albulatun-
nel», zu Fahrleitung und Gleisbau sowie zu Umwelt, Nachhaltigkeit, 
Reptilien und Energie. Ein Shuttlezug pendelte zwischen Preda und 
Spinas und überraschte mit einer Licht- und Tonshow im Berg. Fahr-

ten mit dem Rangiertraktor, eine Hüpfburg, Goldschürfen und Mal-
wettbewerb gehörten zum Programm. In Preda wurde der Showact 
«The Blackouts» aufgeführt, in Spinas gab es Führungen auf dem 
Märchenweg. Für kulinarischen Genuss war in den Festzelten ge-
sorgt.   Fotos: swiss-image.ch/Andy Mettler

Die Community von Mia Engiadina wächst
Am vergangenen Freitagabend 
hat Mia Engiadina zur 
Generalversammlung im Hotel 
Scuol Palace eingeladen. 
Historisch waren nicht nur die 
Location und die Kleidung des 
Vorstands, historisch war auch 
das vergangene Geschäftsjahr. 

FADRINA HOFMANN

Im Foyer des Hotel Scuol Palace in 
Nairs, unter einem riesigen Kron-
leuchter und in Kleidung aus den 
Zwanzigerjahren, durfte Jon Erni, Prä-
sident von Mia Engiadina, die 8. Ge-
neralversammlung eröffnen. Er tat dies 
mit einer stimmungsvollen Passage aus 
dem Buch «La müdada» von Cla Biert, 
in dem der Protagonist Tumasch Tach 
die feierlich-elegante Atmosphäre im 

Kurhaus – wie das Hotel Scuol Palace 
einst hiess – erlebt. 

«Bildung, Kultur und Geschichte ist 
das Motto des heutigen Abends», ver-
kündete Jon Erni. Bildung sei für Mia 
Engiadina vom ersten Tag an ein wichti-
ges Thema gewesen. «Mit dem Digitali-
sierungsprojekt für die Schulen im Tal, 
Mia Scoula, wurde noch vor Corona ei-
ne Initiative lanciert, die das ganze En-
gadin zu einer Bildungsregion gemacht 
hat», erläuterte er. In der Zwischenzeit 
sei diese über das Engadin hinaus-
gewachsen und umfasse auch das Ber-
gell. «Wir haben zudem in der ganzen 
Schweiz Interessenten, die sich für unser 
Modell interessieren», so der Präsident. 

Bisher war Béatrice Miller für Mia 
Scoula zuständig, aufgrund ihrer Pen-
sionierung tritt nun Andrina Brunner 
an ihre Stelle. In einem weiteren Schritt 
sollen im Rahmen von Mia Scoula Ler-
nende die Schulen im Informatik-
bereich unterstützen.

Inn Hub verzögert sich um ein Jahr
Nachdem die Teilnehmenden der Ge-
neralversammlung für einen Moment 
selber zu Schülerinnen und Schülern 
wurden und an verschiedenen Stationen 
naturwissenschaftliche Experimente des 
Partners Simply Science durchführen 
durften, startete die eigentliche General-
versammlung. «Das Jahr 2023 wird in 
die Geschichte von Mia Engiadina ein-
gehen», meinte Jon Erni beim Traktan-
dum «Jahresbericht». Mit dem Erhalt der 
Baubewilligung für den Inn Hub in La 
Punt habe Mia Engiadina einen be-
sonderen Meilenstein erreicht. Rund sie-
ben Jahre nach der ersten Sitzung in La 
Punt liege die Baubewilligung vor. Ur-
sprünglich hätte der Spatenstich diesen 
Frühling erfolgen sollen. 

Unerwartete Kosten verzögern den 
Baustart nun. «Der neue Kostenvor-
anschlag für den Inn Hub liegt über un-
serem Budget, das heisst, dass wir mit 
den Architekten noch einmal eine Run-

de drehen müssen, um das Projekt zu 
optimieren», so der Präsident. Parallel 
dazu habe er mit den fünf Co-In-
vestoren die Zusatzfinanzierung orga-
nisiert. Das Projekt war ursprünglich 
mit 90 Millionen Franken veran -
schlagt. Die Ausschreibung soll in die-
sem Jahr erfolgen. Das Ziel ist ein Bau-
start im Frühling 2025. 

Coworking ist ein Erfolgsmodell
Der Fokus der Aktivitäten von Mia En-
giadina liegt aktuell zwar beim Inn 
Hub, doch fanden 2023 auch Worka -
tions und andere Aktivitäten in Scuol 
und La Punt statt. Die Nutzung des Co-
working-Angebots nimmt zudem kon-
tinuierlich zu. Seit Juni 2021 haben 
sich die Besuche verfünffacht. «Die 
Zahlen deuten darauf hin, dass die Nut-
zung weiterhin steigen wird», sagte Jon 
Erni. Darum wurden die Kapazitäten 
erhöht. In La Punt gibt es vier, in Scuol 
zwei zusätzliche Arbeitsplätze. 

Ursprünglich ist Mia Engiadina im 
Zusammenhang mit dem Bau eines 
Glasfasernetzes entstanden. Gemäss 
dem Jahresbericht setzen zwar immer 
mehr Privat- und Firmenkunden auf 
das Internet von Mia Engiadina, Jon Er-
ni stellt aber fest, dass andere Provider 
inzwischen ebenfalls auf dem Platz 
sind und investieren. «Leider erkennen 
viele Leute nicht, dass es einen Unter-
schied gibt, ob man beim Grosshändler 
oder im Dorfladen einkauft. Mia Engia-
dina ist der Dorfladen, preislich kon-
kurrenzfähig, aber persönlich und vor 
Ort», sagte er.

 Die Jahresrechnung schliesst bei Ein-
nahmen von über 129 600 Franken und 
Ausgaben von 112 000 Franken mit ei-
nem Gewinn von 764 Franken. 1477 
Mitglieder hat Mia Engiadina. «Die 
Community wächst», freut sich Jon Er-
ni. In Zukunft soll auch eine Zu-
sammenarbeit mit dem Team vom Ho-
tel Scuol Palace entstehen.

Die Generalversammlung von Mia Engiadina hat dieses Jahr im besonderen Ambiente des historischen Hotels Scuol Palace stattgefunden.   Fotos: José Diego Santos/Simone Erni
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Ün prà plain fluors musicalas
Var 60 societats da musica dal 
Grischun e da tuot la Svizra 
s’han partecipadas a la Festa da 
musica chantunala a Clostra. Da 
quellas eir 15 societats da 
musica da l’Engiadina e da las 
vals dal süd. Il punct culminant 
es statta la preschantaziun dals 
tocs generals da var 1000 
musicantas e musicants in 
cumpagnia. 

NICOLO BASS

«Ün cumün sainza musica es sco ün prà 
sainza flurs», ha dit il president da la Re-
genza grischuna in dumengia davo-
mezdi davant l’Arena a Clostra. E quel 
prà a Clostra es stat decorà cun var 1000 
fluors in fuorma da musicantas e musi-
cants d’üna trentina da societats chi 
han partecipà al cortegi in occasiun da 

la Festa chantunala da musica e chi han 
in seguit sunà in cumpagnia ils duos 
tocs generals da la festa da quist on. In 
tuot s’han partecipadas var 60 societas 
da musica a la Festa da musica chantu-
nala a Clostra. Da quellas eir 15 musicas 
da l’Engiadina e da las vals dal süd chi 
s’han partecipadas cun tocs da tscherna 
e da gara in differentas categorias e per 
part eir a la concurrenza da marchar in 
sonda e dumengia. 

Bunas prestaziuns dals Engiadinais
Il meglder resultat da las musicas da 
l’Engiadina illa concurrenza da mar-
char ha fat la Società da musica Zernez 
cun 88 puncts, il sesavel meglder resul-
tat da las musicas dal Grischun in du-
mengia. La società da musica Tschlin 
ha fat in sonda 87 puncts, quai chi cor-
respuonda l’ottavla plazza da las musi-
cas Grischunas. 

Cun 172 puncts illa terza classa Fan-
fare mixte ha fat la musica da Tschlin 
eir ün fich bun resultat culs tocs da gara 
e da tscherna. Daplü puncts han fat 
unicamaing las duos musicas talianas: 

la Filarmonica Cumunale Poschiavo 
(182 puncts in terza classa Harmonie) e 
la Filarmonica Avvenire Brusio (173.33 
puncts in seguonda classa Harmonie). 
In quista categoria ha ragiunt la Società 
da musica Scuol 159 puncts. Illa terza 
classa Harmonie han fat la Società da 
musica Sent e la Società da musica San 
Murezzan tuottas duos 165 puncts. Il 
meglder resultat da las musicas d’Engia-
dina illa terza classa Brass Band ha ra- 
giunt la Società da musica Zernez cun 
164 puncts, segui dal proget da musica 
cumünaivel Ftan Ramosch cun 163 
puncts. Illa medemma categoria ha la 
musica da S-chanf ragiunt 160 puncts. 
Remarchabel es eir stat il resultat da la 
Società da musica Samignun cun 171 
puncts illa quarta classa Fanfare mixte. 
In tuot tschinch musicas da l’Engiadina 
s’han partecipadas illa categoria libra, 
sainza puncts e cun ün rapport in scrit. 
Quai sun la Societed da musica Cinuo- 
s-chel Brail, la Musica Concordia Ardez, 
la Società da musica Silvaplana, la Mu-
sica Uniun Tschierv-Fuldera-Lü e las 
musicas da giuvenils La Plaiv-Zernez ed 

Engiadina Bassa sco proget cumünai-
vel. 

Onurificaziuns pels veterans
Fingià in sonda a mezdi ha gnü lö quis-
ta vouta l’onurificaziun dals veterans 
cun 25, 35, 50 e 60 ons experienza da 
musica activa. Da las set persunas chi 
fan musica fingià daspö 60 ons (vete-
rans CISM), vegnan quatter da l’Engia-
dina. Quai sun Balser Bazzell da la So-
cietà da musica Silvaplana, Giovanni 
Crameri da la Filarmoniica Comunale 
Poschiavo, Arnold Holzer da la Societed 
da musica S-chanf ed Armon Nuotclà 
da la Società da musica Sent. 

Glista da rangaziuns sün  
www.klosters2024.ch

Cun scannar il code QR as 
vezza il video culs tocs 
generals a la Festa da 
musica chantunala a 
Clostra. 

Var 1000 musicantas e musicants han sunà in dumengia davomezdi ils duos tocs generals a la Festa da musica chantunala a Clostra.  fotografia: Nicolo Bass

Üna freneda per la Scoula Industriela
Insè d’eira previs da piglier per 
mauns la planisaziun d’ün nouv 
edifizi da la Scoula Industriela a 
Samedan – in vista a l’an da 
scoula 2026/27. Ma uossa sun 
quels plans gnieus miss da la 
vart. Traunter oter eir perque cha 
la scoula ho bger damain 
giarsunas e giarsuns scu auncha 
avaunt desch fin vainch ans.

Daspö 120 ans do que üna Scoula In-
dustriela a Samedan – ed il stabilimaint 
actuel es gnieu fabricho l’an 1980. A 
fess oramai dabsögn dad üna renova- 
ziun u perfin da fabricher ün nouv edi-
fizi da scoula. Ma quellas intenziuns 
sun intaunt gnidas frenedas – per püs-
sas radschuns.

Pü pochs scolars – pü pitschen edifizi
Al principi dals ans 1980 vaiva la 
Scoula Industriela auncha regu- 
lermaing var 300 giarsunas e giarsuns. 
Güsta ils ultims ans es quella cifra ida 

ingiò pass per pass. Hoz vaun auncha 
var 150 giarsunas e giarsuns a scoula a 
Samedan. Perque do que uossa ün oter 
«plazzel» – invezza d’üna fabrica, as 
voul chatter nouvs scolars e nouvas 
scolaras. Gian Carlo Simonelli, il 
recter da la Scoula Industriela declera 
que uschè invers RTR: «Daspö cha nus 
vzains cha la cifra da giarsunas e giar-
suns vo inavous, ans vains nus dit: 
Aunz cu strer giò ed avair la fin da-
main staunzas da scoula, causa la di-
minuziun da la cifra da scolars, do que 
forsa auncha ün’otra tactica, nempe 
quella da rabaglier no dapü giarsunas 
e giarsuns.» Il recter e sia scoula spe-
ran da pudair ragiundscher que traun-
ter oter cun cuors da bloc per diffe-
rents misters, e d’implir uschè las 
staunzas da scoula.

La balla es tar la vschinauncha
Ils giarsuns e las giarsunas chi vaun a 
scoula a Samedan sun da tuot l’Engiadi-
na, da la Val Bergiaglia, dal Puschlev, la 
Val Müstair e da Samignun. La purtedra 
da la Scoula industriela es però la vschi-
nauncha da Samedan. Ella stuvess sur-
piglier ils cuosts insembel cul Chantun. 

Tenor il president cumünel da Same-
dan, Gian Peter Niggli, nun es que üna 
situaziun ideela, scu ch’el disch invers 
RTR: «A füss pü güst, scha la Scoula In-

dustriela gniss purteda da tuot las 
vschinaunchas, causa ch’ella serva eir a 
tuottas vschinaunchas ed a tuot ils  
misters.» Perque es Samedan uossa in 

Scuol In dumengia passada nun haja 
dat be votaziuns naziunalas. A Scuol d’ei-
ran dvantadas necessarias eir votaziuns 
illa suprastanza cumünala: Las votantas 
e votants dal cumün fusiunà vaivan dad 
eleger pella perioda d’uffizi 2023 fin 
2026 duos nouvas commembras e nouvs 
commembers chi rapreschaintan in quel 
gremi dad üna vart la fracziun da Sent e 
da tschella vart la fracziun da Tarasp.  
Siond cha’l suprastant Chasper Alexan-
der Felix es dvantà d’incuort collavura-
tur cumünal nu pudaiva el plü esser 
commember dal gremi. Sco successura es 
gnüda eletta cun 489 vuschs Seraina Gu-
ler pella fracziun da Sent. Sco successur 
da Daniel Stecher chi vaiva demischiunà 
per motivs persunals sco suprastant pella 
fracziun da Tarasp es gnü elet Iwan Da-
merow cun 373 vusch. Per quell’elecziun 
vaiva dat ün cunter-candidat, nempe 
Denny Griep. El ha surgni 116 vuschs. In 
tuot ha il cumün da Scuol 3378 persunas 
cun dret da vuschar. As partecipà a las 
elecziuns substitutivas s’han, sco cha 
l’administraziun cumünala ha comuni-
chà in dumengia, 22,47 pertschient da 
las votantas e dals votants.  (cdm/fmr) 

Elecziuns  
in suprastanza

Engiadina Bassa Val Müstair Il su-
veran da la Regiun Engiadina Bassa Val 
Müstair ha elet in dumengia seis Gü-
disch regiunal. Cun quai chi nu d’eiran 
ingünas otras candidaturas per quel uf-
fizi es il president Orlando Zegg gnü 
elet in möd taciturn. Pels güdischs re-
giunals daiva, sco cha’l Güdisch re-
giunal ha infuormà, daplüssas candida-
tas e candidats co posts, nempe nouv 
per ot. Gnüts elets sun Rudolf Andri 
(sainza parti) da Müstair cun 1146 
vuschs, Claudia Duschletta-Müller 
(AdC) da Zernez cun 1077 vuschs,  
Judith Fasser-Jöhl (sainza parti) da Mü- 
stair cun 1029 vuschs, Ursina Cuorad-
Steiner (AdC) da Lavin cun 1010 
vuschs, Armon Lingenhag (PLD) da Se-
raplana cun 971 vuschs, Kurt Stecher 
(AdC) da Scuol cun 962 vuschs, Jon Ar-
mon Strimer (PLD) dad Ardez cun 922 
vuschs e Doris Kaufmann eir dad Ardez 
(sainza parti) cun 824 vuschs. Gian 
Marco Toutsch (PPS) da Zernez ha sur- 
gni be 782 vuschs e nun es uschea gnü 
elet.  (cdm/fmr)

Elet es eir il  
Güdisch regiunal

ün prüm contact culla regiun, per svi-
lupper ün proget, inua cha tuot las 
vschinaunchas füssan partecipedas e 
purtessan ils cuosts. E quel proget es  
insè già in vista.

Center da scolaziun 
Illa Regiun Malögia vegn discuto actu-
elmaing il plan per unir tuot las scoulas 
dal s-chelin ot. In discussiun scu lö da 
scoula es eir Samedan. Perque vuless Sa-
medan, scu cha Gian Peter Niggli disch 
invers RTR, spetter ils resultats da quel-
las discussiuns. Il president cumünel: 
«A nu fess sen da renover uossa la Scou-
la Industriela e d’alura bader zieva duos 
fin trais ans cha eir auncha il s-chelin ot 
vegn unieu a Samedan. Ed a la fin ves-
sans fabricho ün edifizi chi nu füss pü 
adatto.»

Per il recter da la Scoula Industriela es 
la «freneda» da la renovaziun da sia 
scoula in uorden. Perque disch Gian 
Carlo Simonelli: «Pervi da l’edifizi actu-
el nu vains uossa dad avair temma cha’l 
tet ans crouda sülla testa! Nus vains 
temp. E da fer simplamaing qualchosa 
per avair fat, que nu serva ad üngün.»

 (rtr/fmr)

La Scoula Industriela a Samedan es gnida fabricheda l’an 1980 e stuvess 
gnir renoveda u refabricheda. fotografia: RTR
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Ün tunnel – trais perspectivas
Ün politiker, ün’ospitanta ed ün 
mainaproget: Traunter tuot las 
persunas intretschedas illa 
fabrica dal nouv tunnel da viafier 
da l’Alvra, chi’d es gnieu 
inauguro ufficielmaing quista 
sanda, sun stos preschaints eir 
Paul Loser, Anne Margaret Eley e 
Stefan Engler. La FMR ho do cun 
els trais «ün sguard tres il 
tunnel».

Ün ho decis, il seguond ho chavo e la 
terza ho do allogi. S’inclegia cha que ho 
druvo daplü cu «be» ün politiker, ün 
mainaproget ed ün’ospitanta per reali-
ser il proget dal nouv tunnel da viafier 
da l’Alvra. Però Stefan Engler, Paul Loser 
ed Anne Margaret Eley haun in funczi-
uns tuottafat differentas üna colliaziun 
speciela culla planisaziun, culla con-
strucziun e cull’avertüra dal nouv tun-
nel. E traunter ils numerus giasts a la 
festa da la Viafier retica (VR) sun eir 
quistas trais persunas stedas preschain-
tas la fin d’eivna a Preda, in occasiun da 
l’avertüra dal tunnel chi collia la Val 
Alvra cull’Engiadina. Stefan Engler, 
Paul Loser ed Anne Margaret Eley haun 
minchün/a si’egna istorgia e vista col-
lieda cul tunnel.

Paul Loser: Surder il «iffauntin»
Zieva avair lavuro 16 ans vi da quist 
proget, saja hoz schon ün di emoziunel, 
disch Paul Loser, düraunt ch’el tchainta 
i’l local d’aspet a Preda. Pel maina-
proget da la VR es il nouv tunnel da 
l’Alvra dvanto ün po ün egen «iffaun-
tin», scu ch’el tradischa. Da pudair sur-
der uossa quella lavur, saja ün «super 
sentimaint», collio però eir cun superb-
gia, vantüra e surleivg. Ed eir scha Paul 
Loser es fingià viagio cun ün «bun e 
cool feeling» l’an 2023 pella prüma 
vouta tres il nouv tunnel, saja tuot 
l’avertüra uossa qualchosa speciel, im-
pustüt in vista a quist marcurdi, cur 
cha’l tunnel vain previsiblamaing pi-
glio in funcziun plainamaing. «Eu sun 
simplamaing ün fan da viafier», conce-
da el, «fin lura resta però auncha ün 
zich tensiun.»

L’avertüra hegia üna grand’im-
portanza per el. «Eu d’he lavuro la mez-
za vita da lavur vi da quist proget.» El 
s’algorda als pü bels mumaints, quel da 
la perforaziun ed eir quel d’avair sur-
munto la corniola (tud. Rauwacke), que 
chi’d es sto per uschè dir la «pü düra 
nusch geologica» düraunt las lavuors 
da fabrica. Dad esser respunsabel per 
quist proget gigantic, cun bgers lavu-

raints e cun bgeras dumandas da sgü-
rezza, tuot que hegia eir procuro per 
qualche not sainza sön. E güst il morto-
ri d’ün lavuraint al cumanzamaint da la 
fabrica saja sto ün dals pü greivs mu-
maints.

Scha l’avertüra saja uossa eir ün po ün 
mumaint da melanconia? – Cò respu-
onda Paul Loser: «Id es pütost ün senti-
maint da vantüra. Da pudair terminer 
quist proget gigantic voul eir dir da 
survgnir il cho liber per oters progets.» 
Auncha nu stu Paul Loser però güsta der 
davent sieu «iffauntin», a segua auncha 
düraunt duos ans la sanaziun dal tun-
nel vegl, inua ch’el saro lura eir maina-
proget.

Anne Margaret Eley: Cuntainta
Cull’avertüra dal nouv tunnel banduna 
Anne Margaret Eley il cumünet da Pre-
da. Nouv ans – ed uschè bod uschè 
lönch scu’l temp da fabrica dal tunnel – 
es ella steda ospitanta dal Sonnenhof a 
Preda, ün albierg per giasts e gruppas, 
raduond 800 meters davent da la sta- 
ziun. «Id es sto ün lung temp», disch el-
la sün sia terrassa dal Sonnenhof. Scha 
l’avertüra dal tunnel saja ün mumaint 
commovent per ella nu sapcha ella da 
dir. «Eu sun cuntainta ed id es bel da 

vzair cha’ls lavuraints haun reuschieu e 
ragiunt lur böt, perque ch’eau se cha 
que  ho do diversas sfidas. Auncha hoz 
es la fabrica da tunnels ourdvart 
prievlusa. Eu sun però eir cuntainta per 
Preda, cha’l cumünet po darcho turner 
tar la natüra, tar l’origen scu chi d’eira 
aunz.»

Ch’ella banduna Preda al listess mu-
maint cha’l nouv tunnel evra, que nun 
hegia ingün connex. «Eau d’he cumpro 
ün allogi sumgliaint in Italia, immez la 
natüra.» Il temp da fabrica dal tunnel 
da l’Alvra saja sto qualchosa positiv. 
«Eau d’he eir do allogi a persunas in-
voutas illa fabrica – d’he però vulieu pü-
tost a quels chi d’eiran ün po pü quiets, 
cun que chi’s tratta d’ün hotel da natü-
ra. Que d’eiran giarsuns, specialists e 
magari eir ün u l’oter lavuraint.» A saja 
sto fich interessant da perseguiter la fa-
brica. «Suvenz as vo sur las muntagnas, 
ma a nu’s ponderescha mê cu chi’d es, 
scha’s vo illa muntagna.» Que hegia na-
türelmaing eir do mumaints pü difficils 
in quists ans, per exaimpel cun dis-
püttas traunter singuls lavuraints. «Que 
es cler, a sun adüna insembel, e que po 
chaschuner ün u l’oter conflict.»

In ün pêr eivnas banduna Anne Mar-
garet Eley cun sieu auto sieu dachesa a 

Preda – e faro viedi sur Tusaun in di-
recziun Italia. Ün viedi tres il nouv 
tunnel hegia ella fingià fat.

Stefan Engler: Il pü bel traget
«Eau sun creschieu sü sper quista lin-
gia da la Viafier retica a Surava, perque 
suni adüna sto fich dastrusch a l’im-
praisa ed a quists trens», respuonda 
Stefan Engler a la dumanda, che im-
portanza cha l’avertüra dal tunnel he-
gia per el persunelmaing. Il cusglier 
dals chantuns es sto 24 ans 
(1999–2023) i’l cussagl administrativ 
da la VR. Ed uschea es el intretscho di-
rectamaing cur cha s’ho stuvieu deci-
der düraunt ils ans 2006 fin 2010, 
scha’s vuless saner il tunnel vegl obain 
fabricher ün nouv. «Que sun stedas 
decisiuns fundamentelas. Hoz es craj 
minchün cuntaint cha nus vains decis 
da fabricher ün nouv tunnel», disch el 
i’l discuors culla FMR, cuort aunz sieu 
prüm viedi tres quist tunnel.

Que s’hegia in tuot quists ans stu-
vieu superer differents obstaculs – po-
litics, economics, finanziels e da quels 
da construcziun. Stefan Engler s’algor-
da: «Que daiva ün mumaint cur chi’s 
vaiva fabricho il tunnel dal Vereina, 
cha s’ho miss in dumanda a Berna, 

scha que drouva insomma auncha il 
traget da l’Alvra. Id es lura sto fich im-
portant cha la Viafier retica ho pretais 
fermamaing chi bsögna quista lingia. 
E que s’ho musso: que drouva tuots 
duos tunnels.» El saja uossa fich cun-
taint chi saja reuschieu da superer tuot 
ils obstaculs.

A la dumanda, scha quist di d’aver-
türa saja uossa per el ün po sco anni-
versari e Nadel insembel, respuonda 
Stefan Engler chi’s stopcha bain distin-
guer traunter sentimaints persunels 
dad üna vart e l’importanza da quist di 
da festa per la VR, la Val Alvra ed il 
chantun Grischun. Que saja ün senti-
maint fich allegraivel e ch’el saja cun-
taint per tuot las persunas pertuchedas 
ed ingaschedas. «Quista lingia cun  
tuot quistas ouvras spectaculeras 
traunter Casti e l’Engiadina haun 
ün’importanza istoric-culturela ed ar-
chitectonica. Ils pü bels tragets da la 
Viafier retica as rechattan illa Val 
Alvra. Id es taunt pel chantun scu eir 
pella Val Alvra indispensabel da pudair 
fabricher sü ün’infrastructura moder-
na, efficazia e svelta – e que es uossa 
darcho garantieu pels prossems 100 
ans», uschè Stefan Engler.

 Sandra Balzer/fmr

Anne Margaret Eley es steda bod düraunt tuot la fasa da construcziun dal tunnel ospitanta a Preda. A reguard l’avertüra es ella in prüma lingia cuntainta  
per tuot ils lavuraints partecipos al proget. fotografias: Sandra Balzer

Paul Loser, il mainaproget dal nouv tunnel da viafier da l’Alvra (a schnestra) ho lavuro la mited da sieu temp da lavur vi da quist proget. L’avertüra es per el ün mumaint emoziunel. Stefan Engler, anteriur 
commember e parsura dal cussagl administrativ da la Viafier retica es hoz cuntaint, chi’s hegia insistieu per ün tunnel nouv e chi’d es reuschieu da superer tuot ils obstaculs.
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BPW Engiadina bedeutet «Netzwerken auf Weiblich»
Engadiner Frauen in der 
Berufswelt unterstützen, das ist 
ein Ziel von Business & 
Professional Women Engiadina. 
Vor 20 Jahren gegründet, 
verzeichnet der Netzwerkklub 
heute eine hohe Nachfrage. 

FADRINA HOFMANN

Jeden ersten Donnerstag im Monat 
treffen sich die Frauen von Business & 
Professional Women Engiadina (BPW 
Engiadina). Der Juni-Lunch hat im Ho-
tel Steinbock in Pontresina statt-
gefunden. Das Treffen mit Mittagessen 
ist soeben zu Ende gegangen. Lachend 
verlassen die letzten Frauen den Speise-
saal. «Es ist jedes Mal wieder be-
reichernd und lustig», sagt Bettina 
Plattner-Gerber. Sie ist Gründungsprä-
sidentin und Initiantin von BPW En-
giadina. Mit einem gewissen Stolz darf 
sie heuer auf 20 Jahre Klubexistenz zu-
rückblicken. Am 4 Juli feiern die Mit-
glieder das Jubiläum in Pontresina. Ak-
tuell ist Ursula Sommer gemeinsam mit 
Cristina Fasol Caruti im Präsidium, sie 
werden unterstützt von einem sieben-
köpfigen Vorstand. 

Der Klub, der noch fehlte
1996 zogen Bettina und Richard 
Plattner nach Pontresina, um das Ho-
tel Saratz zu leiten. «2003 ist in mir 
der Gedanke gereift, dass es schön 
wäre, die vielen interessanten und 
netten Frauen, die im Tal leben, zu 
vernetzen», erzählt die Hotelière. Da-
mals habe sie ein Umfeld als Mutter 
und als berufstätige Frau gehabt, 
doch ihr fehlte ein Ort, wo Frauen, 
deren gemeinsamer Nenner das be-
rufliche Engagement und das Interes-
se am Geschehen in der Welt ist, zu-
sammenfinden können. Durch 
Recherchen ist die Hotelière auf Busi-
ness & Professional Women Interna-
tional gestossen. Sofort war sie gut 
vernetzt und sie wurde bei der Grün-
dung von BPW Engiadina unter-
stützt. Im Gründungsjahr hatte der 
Klub bereits 15 Mitglieder. «Es war 
einfach der Klub, der hier oben noch 
fehlte», meint Bettina Plattner. 

Die Freiheit der Lebensgestaltung
BPW Engiadina ist kein Serviceklub, 
sondern ein Netzwerkklub. Im Zen-
trum steht das Netzwerken unter Frau-
en, die gegenseitige Unterstützung von 
Frauen mit gleichen Interessen, Frauen 
in verantwortungsvollen Positionen 
stärken, junge Frauen in ihrer Pro-
fession fördern. BPW ist nicht karitativ 
tätig, hat aber einen Stipendienfonds, 
ein Mentoringprogramm und tätigt 
Spenden. «Uns geht es um de Förde -
rung der Berufstätigkeit und der Frei-
heit der Lebensgestaltung», erläutert 
die Gründungspräsidentin.

65 Frauen sind bei BPW Engiadina da-
bei. Zu den Klubmitgliedern gehören 
Frauen aller Altersstufen aus ver-
schiedenen Branchen. Viele sind in Füh-
rungsfunktionen, aber nicht alle. «Wir 
wollen bewusst keinen Genrationen-
schnitt machen, sondern auch junge 
oder pensionierte Frauen integrieren», 
erklärt Ursula Sommer. Gerade jungen 
Frauen wird ermöglicht, auf ein trag-
fähiges Netz zurückzugreifen.«Bei uns 
herrscht eine gute Stimmung und es ist 
ein gelebtes Miteinander», sagt sie. 

Kein Neid, sondern Wohlwollen
Frauen können im Umgang mit-
einander bisweilen sehr problematisch 
sein. Oft gibt es ein Konkurrenz -
denken, oder es werden destruktive 
Diskussionen über verschiedene Le-
bensmodelle geführt. BPW Engiadina 
hingegen hat Werte definiert, die laut 
der Co-Präsidentin auch gelebt werden. 
So gibt es ein «Mission Statement» mit 
Themen wie Freundschaft, Networking 
oder Rollenvorbild. Auf internationaler 
Ebene existiert auch ein Solidaritäts -
codex mit acht Punkten. Dazu gehören 
Fairness, die Trennung von Standpunkt 
und Person oder das Vermeiden von 
Neid und Missgunst. 

An den Lunches und Anlässen von 
BPW Engiadina steht der Austausch im 
Mittelpunkt und das gesellige Zu-
sammensein. «Über unseren Klub sind 
auch schon diverse geschäftliche Zu-
sammenarbeiten entstanden», infor-
miert Bettina Plattner. Auch Referen-
zen werden gegenseitig erstellt. «Die 
gegenseitige Unterstützung von Frauen 
im Berufsleben braucht es heute genau-
so wie vor 20 Jahren», meint Bettina 
Plattner. BPW ist politisch und religiös 

unabhängig. Auch gibt es keine Kontin-
gente, was Berufsgattungen angeht. Bei 
BPW sind sowohl Unternehmerinnen 
als auch Künstlerinnen oder Selbststän-
dige. «Alle sind total frei, was die Teil-
nahme unserer Aktivitäten angeht», so 
die Initiantin.

Kontakte auf der ganzen Welt
BPW ist eine internationale Organisati-
on. Dadurch entstehen auch Kontakte 
mit anderen Klubs, schweizweit bei-
spielsweise über die Delegiertenver-
sammlung des Verbands. Alle vier Jahre 
gibt es zudem einen internationalen 
Kongress. 2012 sind beispielsweise 12 
Engadinerinnen nach Helsinki gereist. 
Dort trafen sie auf Frauen aus Nigeria, 
Finnland, Burkina Faso und den USA. 
Einmal besuchten Frauen des BPW 
St. Petersburg das Engadin. 2014 waren 
die Engadinerinnen dann in Dubai. 
«Als Mitglied kann man sich jederzeit 
bei jedem BPW-Klub melden und kann 
somit auf Kontakte auf der ganzen Welt 
zurückgreifen», sagt Bettina Plattner.

Mitglied wird frau bei BPW Engiadi-
na über eine Patin, die bereits dabei ist. 
Es gibt den sogenannten Gaststatus, 
falls sich jemand für den Klub interes-
siert. Die Person wird für einen Lunch 
eingeladen. Möchte sie Mitglied wer-
den, reicht sie ein Interessen -
tinnengesuch ein. Der Vorstand ent-
scheidet über die Aufnahme der 
Interessentin. Nachdem sie drei An-
lässe innerhalb eines halben Jahres be-
sucht hat, darf sie den Antrag für eine 
Mitgliedschaft stellen. 

«Wir sind sicht- und hörbar»
 Ursula Sommer und Bettina Plattner 
stellen fest, dass Männer ganz selbstver-
ständlich netzwerken, dies bei Frauen 
aber immer noch wenig der Fall sei – 
vor allem nicht im Engadin. Umso 
mehr freut sie die grosse Nachfrage von 
Frauen für BPW Engiadina. In den ver-
gangenen zwei, drei Jahren sei die An-
zahl der Klubmitglieder stark gewach-
sen. Inzwischen stammen die Frauen 
aus ganz Südbünden, auch von Val 
Müstair oder Poschiavo. «Frauen, die 
wirklich Interesse haben, finden uns. 
Wir sind sicht- und hörbar, wir zeigen 
transparent, für welche Werte wir ein-
stehen», sagt Ursula Sommer.
Weitere Informationen: www.bpw-engiadina.ch

Co-Präsidentin Ursula Sommer (links) und Gründungspräsidentin Bettina 
Plattner freuen sich über die grosse Nachfrage.  Foto: Fadrina Hofmann

Samedan Die Engadiner Service-Clubs 
Movimento und Frondis erhielten neu-
en Input vom «Regionalen Leistungs-
sportzentrum (RLZ) Alpin Ober-
engadin» bei einer Spendenaktion in 
Samedan. Rund siebzig Golfer und Gol-
ferinnen machten bei dieser Ver-
anstaltung am vergangenen Sonntag 
mit. Mit einem sogenannten «Kano-
nenstart» um 8.30 Uhr startete je ein 
«Flight» mit vier Spielern auf allen 18 
Löchern in die Runde. «Ja, wir wollten 
etwas mehr Pfiff in so eine Sammel-

aktion hineinbringen und auch ganz 
junge Engadiner für eine gute Sache in-
volvieren», erklärte Martin Stamm, Prä-
sident des RLZ Engadin, kurz vor der 
Preisverteilung im Engadine Golf Club, 
«und das ist uns auch gelungen.» So 
wurden eifrig Preisspenden im Engadin 
für eine Tombola und für die Sieger ge-
sammelt. Das RLZ organisierte das ge-
samte Turnier, sodass die Service-Clubs 
von einer solchen Bürde entlastet wur-
den. Als Entschädigung wurde der ge-
sammelte Betrag von 20 300 Franken 

gedrittelt, sodass auch das RLZ Mittel 
für die Nachwuchsförderung im Enga-
din erhielten.

Nicht-Golferin Movimento-Präsi -
den tin Priska Anand dankte allen an-
wesenden Turnier-Teilnehmern für die 
grosszügigen Spenden zu Gunsten des 
Vereins zur Unterstützung von Men-
schen mit Behinderungen in Samedan, 
Scuol und Poschiavo. Anand betonte, 
dass jeder gespendete Franken zu 100 
Prozent bei den bedürftigen Menschen 
ankommt.

Claudia Visinoni ist mit einem Gol-
fer verheiratet und kennt diese Sportart 
daher recht gut. Um so mehr freute sie 
sich als Präsidentin von Frondis über 
die Spendefreudigkeit der Mitglieder 
des Engadine Golf Clubs. «Für die Be-
treuung demenzkranker Menschen 
gibt es keine Subventionen vom Bund 
oder vom Kanton Graubünden, denn 
was wir im Engadin im roten Haus in 
Silvaplana machen, ist eine Hilfe zur 
Betreuung und nicht die Pflege als sol-
che der dementen Personen», sagte 
Claudia Visinoni dann bei ihrer Dan-
kesrede vor der Preisverteilung.

Bei der Bruttowertung erspielten sich 
Marco Weidmann (Hcp 5,9) und Da-
niel Moser (Hcp 0,4) je 34 Bruttopunkte 
über 18 Löcher. Der Bruttosieg ging 
aber an Marco Weidmann, da er die 
schwierigsten Löcher besser gespielt 
hatte. 

Mit herausragenden 42 Punkten ge-
wann Marco Weidmann auch in der 
Nettokategorie Pro bis 18,0 Handicap 
vor John Casagrande (39 Punkte) und 
Roland Heuberger und Ramun Ratti, 
beide mit 37 Punkten.

Der in den USA lebende Student und 
Skirennfahrer Gianluca Böhm (PR) hol-
te sich den Sieg mit 69 Punkten in der 
Kategorie 18,1 bis Platzreife vor Luke 
Arrigoni (61 Punkte) und Rainer Good 
(54 Punkte). Gian Carlo Cattaneo

Golf spielen und spenden
Auszeichnung Reto Matossi wurde 
vergangenen Freitag an der Bündner 
Sportnacht als Funktionär des Jahres 
2024 ausgezeichnet. Der 61-jährige St.  
Moritzer ist beim Engadin Skimarathon 
für die Streckenplanung zuständig und 
ist Teil des Organisationsteams der La 
Diagone la. Zudem ist er Betreuer im Re-
gionalen Leistungszentrum Engadin 
Nordic.  (ep)

Reto Matossi ist 
Funktionär des Jahres

Die Golferinnen und Golfer spielten für für einen guten Zweck.   Foto: Gian Carlo Cattaneo

Fussball Valposchiavo Calcio 1 traf aus-
wärts auf den FC Winkeln SG 1 und ver-
lor das Spiel mit 1:2, wobei der Siegtreffer 
für die St. Galler erst in der 81. Minute 
fiel. In der 4. Liga empfing der FC Celeri-
na den Tabellenführer aus Bonaduz. In 
einem torreichen Spiel konnte sich die 
Gastmannschaft durchsetzen und ge-
wann das Spiel mit 3:2. In der 5. Liga wa-
ren in der Aufstiegsrunde alle Mann-
schaften siegreich. Valposchiavo Calcio 
2 gewann gegen den FC Taminatal 1 mit 
4:2, die Gruppe AC Bregaglia 1 gewann 
auswärts gegen die Gruppe CB Lumnezia 
2 mit 2:3 und der FC Lusitanos de Same-
dan ging zu Hause gegen den CB Union 
Trin 1 mit 3:0 als Sieger vom Platz.   (ag)

Durchzogenes
Wochenende
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Sils/Segl i.E. Silvaplana St. Moritz Celerina Pontresina Samedan Bever La Punt Chamues-ch Madulain Zuoz S-chanf Zernez Scuol

Bever An der Sitzung vom 
30. Mai hat der Gemeinde-
vorstand Bever folgende Ge-
schäfte behandelt und dazu 

Beschlüsse gefasst: 
Finanzen, Planung, Gesundheit & 

Soziales; Traktanden Gemeindever-
sammlung: Am Montag, 24. Juni, fin-
det die erste Gemeindeversammlung 
des Jahres mit folgenden Traktanden 
statt, welche genehmigt werden: Be-
grüssung/Traktanden/Wahl Stimmen-
zähler; Protokoll der Gemeindever-
sammlung vom 8. Dezember 2023; 
Nachtragskredit zur Zwischen-
finanzierung für das Spital Ober-
engadin; Genehmigung Jahresrech-
nung 2023; Leistungsvereinbarung mit 
dem Verein Auenwelt Engadin; Leis-
tungsvereinbarung mit dem Schweize-
rischen Nationalpark; Reparaturen Via 
Maistra, Kredit Fr. 60 000; Wärmever-
bund Bever: Erweiterung Beizugsgebiet 
Etappe 1/Krediterhöhung; Varia

Sponsoring Bobteam Follador: Der 
Beverser Bobfahrer Cédric Follador 
wird durch die Gemeinde Bever seit ei-
nigen Jahren finanziell unterstützt und 
trägt das Wappen der Gemeinde mit 
seinem Bob-Team prominent auf dem 
Rücken in die Welt hinaus. Der Ge-
meindevorstand beschliesst, den Un-
terstützungsbeitrag für das Bobteam 
Follador auf Fr. 15 000 zu erhöhen, da 
bereits ein Teil der Qualifikationen für 
die Olympischen Spiele anstehen und 
das Team einen grossen finanziellen 
Aufwand betreiben muss.

Dorffest Bever: Anfrage Giuventü-
na da Bever: Der Gemeindevorstand 
bewilligt der Giuventüna da Bever die 
Durchführung des Dorffestes Bever 
vom 14. Juni bis 16. Juni mit Auflagen 
auf dem Schulhausareal Bever. 

Wärmeverbund Bever: Kosten-
schätzung/weiteres Vorgehen; Am 2. 
Dezember 2022 genehmigte die Ge-
meindeversammlung Bever einen Kre-
dit von Fr. 1 960 000 für den Wärmever-
bund Charels Suot unter der 
Bedingung, dass mit dem Bau des Aner-
gienetzes dann begonnen werden 
kann, wenn 50 Prozent der möglichen 
Energiemenge für dieses Plangebiet ver-
traglich gesichert werden kann. In der 
Folge wurden Gespräche mit den drei 
grössten möglichen Abnehmern ge-
sucht, bisher konnte aber die erforderli-
che vertragliche Energiemenge von 400 
KW/Jahr nicht erreicht werden, womit 
ein Projektstart derzeit nicht möglich 
ist. Die Idee der Ausweitung nach Cha-
rels Sur wurde nach der Besprechung 
mit dem Planer weiterentwickelt und 
optimiert. Gemäss aktuellen Berech-
nungen beträgt der Aufwand neu Fr. 
2 002 000 mit einer Reserve von 15 Pro-
zent, mit einem geschätzten Baukredit 
von Fr. 2 200 000. Somit weichen die 

kreditierten Kosten von Fr. 1 960 000 
für die Etappe 1 mit der Erweiterung 
nach Charels Sur um mindestens Fr. 
240 000 ab. Der Gemeindevorstand be-
schliesst, dem Souverän an der nächs-
ten Gemeindeversammlung eine Er-
höhung des gesprochenen Kredites für 
den Wärmeverbund Charels Suot um 
Fr. 240 000 mit gleichzeitiger Er-
weiterung nach Charels Sur und somit 
die Ausweitung des Projektperimeters 
zu unterbreiten.

Infrastruktur: Anfrage Einleitung 
Meteorwasser in Kanalisation / Über-
lauf; Bei einer Liegenschaft sind innert 
vier Jahren zweimal Schäden auf-
getreten, nachdem infolge Schnee-
schmelze, kombiniert mit heftigen Nie-
derschlägen, ein Rückstau aus einer 
Sickergrube erfolgt und Wasser in den 
Keller und die Heizung eingedrungen 
ist. Nun fragt der Liegenschaftseigentü-
mer an, ob nicht eine Überlaufleitung 
für die Sickergrube gebaut und diese an 
die Kanalisation angeschlossen werden 
könnte. Somit würde zwar sauberes Me-
teorwasser eingeleitet, aber schlussend-
lich die einzige Lösung getroffen, wel-
che machbar ist. Der 
Gemeindevorstand stimmt einem An-
schluss der Sickergrube an die Ge-
meindekanalisation mit Auflagen zu 
und zieht hierfür die Bestimmungen 

des Abwasserreglements der Gemeinde 
Bever mit den einmaligen Anschluss-
gebühren von Fr. 10 pro m² Dachfläche 
sowie für eine jährliche Abwasser-
behandlungsgebühr von Fr. 1.15 pro 
m² Dachfläche bei.

Kreditfreigabe Fr. 72 853 Re-
paraturlos Gemeindestrassen: Im 
Siedlungsgebiet sind grössere Strassen-
schäden zu beklagen als in den Vor-
jahren. Dies hat einerseits mit dem vo-
latilen Winter mit Wärmeeinbrüchen 
und dem nachfolgenden Gefrieren zu 
tun, aber auch mit einem gewissen In-
vestitionsstau der Chà Sur und der Via 
da la Resgia, wo seit Jahren die geplante 
Sanierung infolge geplantem Wär-
meverbund nicht begonnen wird. Viele 
der festgestellten Schäden stehen im 
engen Zusammenhang mit Ein-
laufschächten (Kanalisation) res-
pektive Infrastrukturschächten (Wasser 
und so weiter), da sich die Schächte ab-
senkten, Schachtringe defekt sind etc. 
Der Auftrag für die Strassenreparaturen 
im Siedlungsgebiet wird an die Fa. 
Schlub AG für Fr. 72 853.00 vergeben.

Reparaturlos Via Maistra Fr. 
58 290.30 / Kreditierung an Ge-
meindeversammlung: Die alte Kan-
tonsstrasse Bever–Samedan hat diesen 
Winter sehr stark gelitten und es 
müssten die dringendsten Re-

paraturen vorgenommen werden. Die 
Strasse wurde mittels einer Studie im 
Jahr 2006 aufgenommen und es ist 
hinlänglich bekannt, dass diese total-
saniert werden muss. Im Strassen-
bereich bildet sich ein Investitions-
stau, womit zu sanierende Strassen 
mit höherem Unterhalt fahrbereit ge-
halten werden müssen. Die Strassenre-
paraturen sind dringlich und müssen 
vorgenommen werden. Mit den Re-
paraturen kann diese Strasse für die 
nächsten drei bis fünf Jahre fahrbereit 
gehalten werden. Der Gemeindevor-
stand genehmigt das Reparaturlos Via 
Maistra zu Handen der Gemeindever-
sammlung mit einem Kreditantrag 
über Fr. 60 000 und beschliesst, die Sa-
nierungsplanung der alten Kantons-
strasse in die Wege zu leiten.

Tourismus, öffentlicher Verkehr, 
Polizei & übrige Dienste; Rahmen-
programm Tunneleröffnung Albula 
2: Kreditfreigabe Fr. 1600: Die Ge-
meinde Bever plant als Teil des Rah-
menprogramms für die Eröffnung des 
Albulatunnel 2 für den Publikums-
anlass zwei bis drei Führungen für Kin-
der und Familien zum Thema Mär-
chenweg Val Bever mit zwei 
Schauspielern. Neben Lorenzo Polin als 
Chasper Beverin wird auch Aline Gui-
don als Hexe Ludovica auftreten. Die 

Hexe Ludovica-Goba wird als Leitfigur 
gemäss dem Konzept von Erlebnisplan 
etabliert. Der Gemeindevorstand be-
schliesst Budgetkreditfreigabe von Fr. 
1600 für das Rahmenprogramm Eröff-
nung Albulatunnel 2.

Märchenwelt Val Bever/Exkur-
sionen: Kreditfreigabe Fr. 7000: Nach 
einem sehr vielversprechenden Start 
und überaus positiven Rückmeldungen 
der Teilnehmenden im Sommer 2023 
sollen die Exkursionen auf dem Mär-
chenweg auch in diesem Jahr fort-
gesetzt werden. In der Zwischenzeit hat 
die Firma Erlebnisplan im Auftrag der 
Gemeinde Bever ein Grobkonzept für 
die Neuinszenierung des Märchenwegs 
erstellt. In diesem Zusammenhang soll 
unter anderem eine Leitfigur „Hexe Lu-
dovica“ aufgebaut werden, die auch in 
die Märchenweg-Exkursionen über-
nommen wird. Es ist geplant, dass Ali-
ne Guidon mit ihrem Bühnenpartner 
Lars Arnet in dieser Funktion das Pro-
jekt übernimmt. Der Gemeindevor-
stand erteilt Budgetkreditfreigabe über 
Fr. 7000 für das Bespielen der Märchen-
welt Val Bever mit Exkursionen und 
schauspielerischer Begleitung für drei 
bis vier Exkursionen.

Forschertag Isellas: Kreditfreigabe 
Fr. 3000: Am 24. August soll in Zu-
sammenarbeit mit dem WWF der zwei-
te Forschertag in und um Isellas statt-
finden. Dabei stehen der Beverin als 
erste Gewässerperle PLUS sowie die re-
vitalisierten Innauen im Fokus des Ge-
schehens. An verschiedenen Posten re-
ferieren kompetente Spezialisten über 
Spannendes zum Fluss selbst sowie zu 
den Themen Flora & Fauna, Revitalisie-
rung des Beverins und vielem mehr. 
Auch der Verein «Auenwelt Engadin» 
wird vorgestellt. Es wird mit 100 bis 150 
Besuchenden gerechnet. Die Durch-
führung im Jahr 2023 war mit 80 Teil-
nehmenden sehr vielversprechend, 
und es gab ein gutes Medienecho. Der 
Gemeindevorstand gibt einen Kredit 
von Fr. 3000 für die Veranstaltung aus 
dem Veranstalterbudget frei. 

Kinderfest 1. August: Kredit-
freigabe: Am 1. August 2024 findet von 
11.00 bis 16.00 Uhr das traditionelle 
Kinderfest beim Schulhaus Bever statt. 
Auch in diesem Jahr ist eine Zu-
sammenarbeit mit dem Circus Maram-
ber geplant; das Motto wird «Petterson 
und Findus» sein. Die Details sind noch 
in Abklärung. Der Gemeindevorstand 
erteilt Budgetkreditfreigabe über Fr. 
13 500 für das Kinderfest beim Schul-
haus Bever für die Veranstaltung vom 1. 
August 2024. 

54. Concours Hippique Zuoz: Un-
terstützungsbeitrag: Der Gemeinde-
vorstand spricht einen Beitrag von Fr. 
500 für den 54. Concours Hippique in 
Zuoz. (rro)

Erhebliche Reparaturkosten für Gemeindestrassen

Pontresina Zeitraum: 4. Ju-
ni 2024: Prozess zur Freiga-
be von Events auf der Plaz-
za Bellavita: Im Hinblick auf 

die Durchführung des Marathon-Village 
und die Viva la Via Gletscheredition im 
März 2024 hat die Abteilung In-
frastrukturen, in Absprache mit Pon-
tresina Tourismus, eine statische Prü-
fung mit Schwingungsmessungen über 
das Ingenieurbüro Pini Group in Auftrag 
gegeben. Beim Tragsystem des Hallen-

baddaches handelt es sich um eine Un-
terzugsdecke, welche als Zweifeldträger 
ausgebildet ist. Die massgebende grösse-
re Spannweite beträgt 20 Meter. Solche 
Deckentragsysteme haben eher tiefe Ei-
genfrequenzen und können durch tan-
zende und hüpfende Personen zu star-
ken Schwingungen angeregt werden 
(Resonanzphänomen). Einerseits be-
steht also die Gefahr, dass Zuschauer, 
welche nicht tanzen, sich unwohl füh-
len und flüchten möchten, und anderer-

seits muss die Tragsicherheit des Hallen-
baddaches und auch der abgehängten 
Decke hinterfragt werden. Als Ent-
scheidgrundlage für die Durchführung 
von künftigen Anlässen soll nun eine 
Checkliste erarbeitet werden. Sollten 
sich nach Abarbeitung der Checkliste 
Unsicherheiten ergeben, wird die Pini 
Group für die Einzelfallbeurteilung bei-
gezogen.

Beitragsgesuch Museumsnacht 
Oberengadin 2024: Der Verein Chesas 

da Cultura Engiadina ersuchte die Ge-
meinde Pontresina um eine Kostenbe-
teiligung für die Museumsnacht Ober-
engadin vom 20. September, an der 18 
Kulturinstitutionen teilnehmen. Das 
Museum Alpin in Pontresina ist ein Teil 
dieser Veranstaltungs- und Führungs-
reihe sowie mit Sonderausstellungen 
im Rahmen des Projekts «splendur e 
sumbriva». Der Gemeindevorstand ge-
nehmigt einen finanziellen Beitrag von 
800.00 Franken an diese Veranstaltung. 

Baubewilligungen: Auf Antrag der 
Bauverwaltung bzw. der Baukommis-
sion bewilligte der Gemeindevorstand 
folgende Baugesuche: Heizungs-
sanierung und Erdwärmesonden Chesa 
Allegra, Via dals Ers 44, Parz. 
2090/2091 und Heizungsersatz und 
Erdwärmesonden, Chesas Culaischem 
& Centaurea, Via da la Botta 84 & 86, 
Parz. 2508 & 2509

 Jeannette Guadagnini (jg), Ge-
meindeschreiberin

Statische Prüfung des Hallenbaddaches in Auftrag gegeben

Die Gemeindestrassen in Bever haben stark gelitten und sind reparaturbedürftig.  Foto: z.Vfg.
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500 Jahre Bundesbrief der Drei Bünde und das Veltlin
Heuer finden verschiedene 
Jubiläumsveranstaltungen zum 
Thema «500 Jahre Freistaat der 
Drei Bünde» statt. Am 23. 
September feiert der Kanton 
Graubünden den 500. Jahrestag 
der Unterzeichnung des 
Bundesbriefes. Eine Tagung am 
vergangenen Wochenende in 
Maloja brachte etwas Licht ins 
Dunkel des ausgehenden 
Mittelalters.

Symbolträchtig war denn auch der his-
torische Ort, an dem dieses interna-
tionale Symposium stattfand: das Hotel 
Maloja Palace. Selbst umgeben von ei-
nem Hauch von Grössenwahn, bot der 
Tagungsort ideale Voraussetzungen für 
einen solchen Anlass.

Denn schnell sollte sich zeigen, dass 
vor allem eine gewisse Selbstüberschät-
zung der wirtschaftlichen und mili -
tärischen Fähigkeiten des Freistaates 
sowie über weite Strecken ein fehlender 
strategisch-politischer Wille aufgrund 
verwaltungstechnischer Schwerfällig-
keiten jene schwächenden Faktoren 
waren, die letztlich für den Verlust der 
Gebiete südlich der Bergeller Berge ver-
antwortlich waren.

Als Chiavenna noch Kleven, Mor-
begno Morbend, Sölden Süders und 
Bormio Worms hiessen, schrieb man 
die Jahre nach den Mailänderkriegen 
(um 1512). Doch bereits nach der 
Schlacht von Marignano 1515 spaltete 
sich an der Nordgrenze des Comersees 
zwischen dem Herzogtum Mailand 
und dem Untertanengebiet der Drei 

Bünde die sogenannten Tre Pievi ab. In 
der Folge blieb diese Region Schauplatz 
von kriegerischen Auseinanderset-
zungen, Piratenakten auf dem Comer-
see sowie Verschleppungen und Brand-
schatzungen.

Prominent besetztes Rednerpult
Bezogen auf den Freistaat der Drei Bün-
de generell und das Engadin im Be-
sonderen, hat das 16. Jahrhundert eine 
relativ grosse Bedeutung. Dies wurde in 
den verschiedenen Referaten schnell 
klar. Die prominente Besetzung des 
Rednerpults durch ausgewiesene Ex-
perten auf diesem Gebiet unterstütze 
diese Wichtigkeit noch besonders.

 Am Samstag nahmen auf der Bühne 
im Ballsaal des Hotels Maloja Palace 
Platz: Hannes Siegrist, Professor an der 
Universität Leipzig und Beirat der So-
cietà Storica Bregaglia, Florian Hitz 
vom Institut für Kulturforschung, An-
dreas Würgler von der Universität 
Genf, Saveria Masa vom «Studio di Ri-
cerca Storico-Territoriale» in Poggiri-
denti in der Valtellina sowie der durch 
seine verschiedenen Publikationen be-
kannt gewordenen Experte auf dem 
Gebiet der Region Mailand im 16. Jahr-
hundert und Professor an der Univer-
sität Mailand Guglielmo Scaramellini.

Nur eine historische Randnotiz?
Die zwei sogenannten Müsserkriege 
stellen in der Geschichte des noch jun-
gen Freistaates wichtige Ereignisse dar, 
zeigen sie doch auf, wie komplex sich 
die Sachverhalte zu jener Zeit dar-
stellten. Nebst verarmten Adeligen und 
neureichen Vögten tummelten sich auf 
dem relativ kleinen Gebiet zwischen 
Como, Lecco, Dongo und Gravedona 
auch verschiedene internationale, also 
spanische und französische Akteure, 

die stets versuchten, durch legale oder 
auch weniger legale Geschäfte sich – 
meist finanzielle – Vorteile zu er-
schaffen, wobei stets auch die Religi-
onszugehörigkeit eine prominente Rol-
le spielte.

In Scaramellinis und Würglers Refe-
raten wurden denn auch eher kriti-
sche Untertöne hörbar, die darauf 
hinwiesen, dass sich der junge «Frei-
staat der Drei Bünde» schon bald von 
einer, auf dem Papier zwar so ge-

nannten Demokratie zu einer «mit 
oligarchen Strukturen durchsetzten 
Demokratie» wandelte. Im Schluss-
referat des ersten Tages illustrierte 
Dottoressa Saveria Masa in ihrem fri-
schen, geradlinigen Referat die Funk-
tion der Tre Pievi, insbesondere der 
Marktgrafschaft Musso als «Achilles-
ferse» des noch jungen Freistaates der 
Drei Bünde. Dass die Müsserkriege, 
personifiziert durch Gian Giacomo 
Medici, übrigens nicht von der floren-
tinischen Dynastie abstammend, 
durchaus einen Stellenwert in der Eid-
genössischen Geschichtsschreibung 
haben, zeigt nicht zuletzt auch ein 
Ausspruch des sanktgallisch-zürcheri-
schen Reformators Huldrich Zwingli, 
der Medici als «Agenten einer katholi-
schen Verschwörung» bezeichnete. 
Letztendlich wurden Zwingli dann 
bekanntlich die internen Streitig-
keiten um die verweigerte Gefolg-
schaft der katholischen Kantone 
während des zweiten Müsserkrieges 
zum Verhängnis, da dieser Krieg der 
Anlass für den Zweiten Kappelerkrieg 
war.

Was bleibt?
Wissenschaftliche Tagungen, Seminare 
und Vorträge dieser Art sind sehr wert-
voll und erhellend, doch – wie es eine 
Stimme aus dem Publikum auf den 
Punkt brachte – sind sie nur nachhaltig 
und pädagogisch wirksam, wenn die Er-
kenntnisse und Resultate aus der Ge-
schichte zu einem besseren Ver-
ständnis der Gegenwart führen. Und 
Ansatzpunkte für ein solches Tun sind 
an diesen zwei Tagen zur Genüge gege-
ben worden. Jürg Keller

Weitere Informationen zum 
Jubiläumsjahr unter: https://500.gr.ch

Andreas Würgler von der Universität Genf referierte in Maloja.  Foto: Jürg Keller

Leicht zu verwechseln: das Maiglöckchen
Giftpflanze der Woche Die Namen 
dieser Gift- und Heilpflanze sind 
mannigfaltig. Mayerisli, Convoierl, 
Maililie, Faltrianblume, Marien-
glöckchen oder Maiblume, um nur 
die meistverbreiteten Namen zu nen-
nen. Der Name «Convallaria majalis 
L.» bedeutet: Convallaria «in den Tä-
lern vorkommend» und lateinisch: 
majalis «auf den Monat Mai bezo-
gen». Maiglöckchen finden wir in 
lichten Wäldern, an steinigen Hän-
gen oder in Geröllhalden. Sie werden 
auch kultiviert, und man findet sie 
auch in Gärten oder Parkanlagen. Sie 
können mit dem Bärlauch ver-
wechselt werden (Bärlauch duftet je-
doch nach Knoblauch – Test: mit den 
Fingern zerreiben, um den Duft frei-
zusetzen).

Maiglöckchen bilden jedes Jahr 
zwei bis drei langgestielte elliptische 
Blätter mit paralleler Nervatur. Diese 
sattgrünen, bis zehn Zentimeter lan-
gen und drei Zentimeter breiten läng-
lichen Blätter wachsen aus einem ver-
zweigten Wurzelstock. Aus diesem 
bilden sich nach und nach grosse Ko-
lonien. Diese können mehrere hun-
dert Einzelpflanzen haben. Diese el-
liptischen Blätter umfassen den 
Stängel scheidenartig. Die Blüten 
wachsen traubenartig an den drei-
kantigen Stängeln. Sie bilden sich 
zwischen März und Juni. Die fünf bis 
zehn kleinen Glöckchen, halb-
kugelig, sechsspaltig mit zurückgebo-
genen Zipfeln, hängen an einem klei-
nen Stielchen, über einem häutigen 
Blättchen, welches stängelumfassend 
anliegt. Sie sind weiss oder leicht rosa 
gefärbt. Die Früchte sind leuchtend 
rot und haben zwei blaue Samen. Be-
sonders für Kinder sind diese sehr 
einladend.

Die Inhaltsstoffe sind herzwirk-
same Steroidglycoside (Carneloide). 
Diese unterscheiden sich je nach geo-
grafischer Herkunft: Convallatoxin 
(West- und Nordwesteuropa), Con-
vallosid (Nord- und Osteuropa), in 
Mitteleuropa Convallotoxin und 
Convallotoxol. Die früher in der Me-
dizin verwendete Pflanze ist wegen 
der Giftigkeit heute nicht mehr er-
laubt. Es gibt jedoch Handelspräpara-

te mit eingestellten, standarisierten 
Wirkstoffen, die von den Gesund-
heitsbehörden zugelassen sind. Mai-
glöckchen können Übelkeit, Er-
brechen, Kopfschmerzen, Störungen 
des Farbsehens, auch Benommenheit 
und Herzrhythmusstörungen aus-
lösen. Bei gleichzeitiger Einnahme 
verschiedener Medikamente, z. B. Ab-
führmittel oder harntreibende Mit-
tel, können diese Symptome verstärkt 

werden. Höhere Konzentrationen der 
Wirkstoffe finden wir in den Blättern 
und in den roten Beeren. Wegen der 
schweren Resorbierbarkeit kommt es 
selten zu lebensbedrohenden Ver-
giftungserscheinungen. Beim Auftre -
ten der oben genannten Symptome 
und dem Verdacht auf Einnahme von 
Maiglöckchen soll der Arzt oder das 
Tox Info Suisse konsultiert werden. Es 
ist die Aufgabe der Eltern, die Kinder 

Wichtiger Hinweis: Die in der Serie beschriebenen 
Heil- oder Giftpflanzen sind in verschiedenen Fach-
büchern zu finden. Jürg Baeder ist eidg. dipl. Dro-
gist. Der Autor weist explizit auf die Gefährlichkeit 
der beschriebenen Giftpflanzen und auch auf die 
Eigenverantwortung hin. Sämtliche Beiträge zur 
Serie «Engadiner Kräuterecke» sind auch auf www.
engadinerpost.ch in den Dossiers «Heilpflanzen» 
oder «Giftpflanzen» zu finden.

Das Maiglöckchen ist eine Pflanzenart aus der artenarmen Gattung Convallaria. Foto: Jürg Baeder

zu sensibilisieren und auf die Giftig-
keit der Pflanze hinzuweisen.    

Jürg Baeder
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WETTERLAGE

Ab Dienstag beginnt eine für die Jahreszeit vergleichsweise kühle Wetter-
phase. Es gibt eine Bauernregel, die genau diesen zum Teil markanten Käl-
teeinbruch im ersten oder zweiten Junidrittel beschreibt: die sogenannte 
Schafskälte.

PROGNOSE ENGADIN UND SÜDTÄLER FÜR HEUTE DIENSTAG

Veränderlich und kühl! Insbesondere in der ersten Tageshälfte gibt es 
Phasen mit geringer Bewölkung und mit Sonnenschein. Am Nachmittag 
wird die Sonne allmählich wieder öfter in den Hintergrund gedrängt. Ne-
ben dichteren Wolken mischen sich zudem auch neue Regenschauer und 
Gewitter ins Geschehen, speziell gegen Abend hin. Leider können die Wet-
termodelle die genaue Verteilung der Niederschläge nicht richtig erfassen 
beziehungsweise vorhersagen, deshalb ist die Detailprognose etwas unsi-
cher. Im Raum St. Moritz hat es nur mehr maximal rund 14 Grad.

BERGWETTER

Am Vormittag sind Sichtverhältnisse zum Teil besser, ehe es neuerlich zu-
zieht. Eine schlechte Sicht kann es schwierig machen, den Weg zu finden, 
insbesondere auf unmarkierten Wegen und Gipfeln. Die Schneefallgrenze 
sinkt am Abend bis unter 2500 Meter Seehöhe.

AUSSICHTEN FÜR DIE KOMMENDEN TAGE (SCUOL)

Mittwoch Donnerstag Freitag
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AUSSICHTEN FÜR DIE KOMMENDEN TAGE (ST. MORITZ)
Mittwoch Donnerstag Freitag

Scuol
8°/16°

Zernez
8°/17°

Sta. Maria
9°/18°

St. Moritz
5°/14°

Poschiavo
11°/20°

Castasegna
14°/21°

Temperaturen: min./max.

Sils-Maria (1803 m) 8°
Corvatsch (3315 m) 0°
Samedan/Flugplatz (1705 m) 9°
Scuol (1286 m) 13°
Motta Naluns (2142 m) 6°

Sta. Maria (1390 m) 12°
Buffalora (1970 m) 8°
Vicosoprano (1067 m) 12°
Poschiavo/Robbia (1078 m) 12°

DIE TEMPERATUREN GESTERN UM 08.00 UHR
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vertraut   verbunden   vor Ort

Folgen  
Sie uns!

Jungschützen eröffnen das Bündner Kantonalschützenfest
Für einige der über 70 Jungschützinnen und Jungschützen und ihre 
Betreuer läutete der Wecker am vergangenen Samstag früh. Sehr 
früh sogar. Denn bereits um 7.00 Uhr stand im Schützenhaus Mun-
tarütsch in Samedan die Munitionsabgabe auf dem Programm. Mit 
dem Kantonalen Tag der Jugend fand am Samstag der erste Spezial-
wettkampf des Bündner Kantonalschützenfestes statt, das in den 
nächsten Wochen im Engadin ausgetragen wird. Ab 8.00 Uhr began-
nen in Samedan die Gruppenwettkämpfe, und am Nachmittag ab 
13.30 Uhr standen dann die Einzelwettkämpfe im Fokus des Ge-
schehens. Das Ziel war für alle klar. Um die 80 Punkte und mehr von 
100 möglichen Punkten mussten erreicht werden, um am Ende in 

der Rangliste der Gruppenwettkämpfe ganz oben zu stehen. In den 
olympischen Disziplinen Pistole 25 Meter und Gewehr 50 Meter, die 
auf der Schiessanlage Dimlej in St. Moritz ausgetragen wurden, ging 
es in den Einzelwettkämpfen um die Spezialauszeichnungen dieses 
Anlasses. Die über 50 Teilnehmenden hatten zwei Runden zu absol-
vieren, deren Resultate für die Rangierung zusammengezählt wur-
den. Die Einzelmeisterschaft Jungschützen konnte Simon Baumgart-
ner vom SV Pontresina-ST Bregaglia mit einem Total von 96 Punkten 
für sich entscheiden. Im Gruppenwettkampf Jungschützen setzte 
sich die Gruppe Piz Bernina mit der punktgleichen Gruppe Piz Nair 
(beide 704 Punkte) knapp auf Rang 1 durch. Entscheiden musste 

das höhere Resultat der 2. Runde. Auch bei der Gruppenmeister-
schaft Jugendliche musste schliesslich das Resultat der besseren 
2. Runde entscheiden, da beide Gruppen den Wettkampf mit einem 
Total von 510 Punkten beendeten. Und dieses fiel mit einem Punkt 
Differenz zugunsten der Gruppe Rustgets/SV Castrisch aus. Der 
Wettkampfsieg bei den Pistolenschützinnen und Schützen in St. Mo-
ritz war eine klare Sache für Anja Cadalbert von den Sportschützen 
Surselva. Sie holte sich mit 1162,6 Punkten den klaren Sieg vor Gi-
an Andri Jud vom SV Landquart und Lisa Zinsli vom Schützenverein 
Monstein, die sich auf Platz drei platzierte. Die Rangliste ist unter 
www.kbsv.ch abrufbar.   Fotos: Andrea Gutgsell

Radroute Mit dem Elektrobike 
durch die Schweiz. Das ist jetzt mög-
lich. Von St. Moritz über Andermatt 
nach Zermatt führt die neue Velorou-
te in zehn Etappen einmal quer 
durch die Schweiz. Dabei sind 370 Ki-
lometer und 9500 Höhenmeter zu 
bewältigen. Die Route führt durch 
drei Kantone, über drei Pässe und im-
mer entlang der symbolträchtigen 
Bahnstrecke des Glacier Express. Sie 
ist wohl eine der abwechslungs-
reichsten und erlebnisreichsten E-Bi-
ke-Touren der Alpen. Die Glacier Bike 
Tour wurde speziell für E-Biker entwi-
ckelt, die das sportliche Erlebnis mit 
dem Genuss von Natur und Kultur, 
Land und Leuten verbinden wollen. 
Die Quelle des Rheins und der Ur-
sprung der Rhône, malerische Dörfer 
und riesige Kunstwerke, hohe Wein-
berge und kleine Nusstorten sind nur 
eine kleine Auswahl der At-
traktionen, die die Radfahrer auf der 
Strecke erwarten.

Die Route führt teilweise über Schot-
terwege, Asphalt und teilweise über 
schmale Pfade. Eine gute und solide 
Fahrtechnik sollte man also mit-
bringen.  (ep)

Neue Glacier 
Bike Tour

Info: www.glacierbiketour.ch

Val Müstair Am Sonntagnachmittag 
ist auf dem Umbrailpass ein Motorrad-
fahrer gestürzt und hat sich dabei ver-
letzt.

Ein 41-jähriger Motorradlenker fuhr 
um 14.10 Uhr vom Umbrailpass tal-
wärts in Richtung Sta. Maria. Bei der 
Örtlichkeit Alp Muraunza geriet sein 
Motorrad auf der leicht nassen Fahr-
bahn in einer langgezogenen Rechts-
kurve ins Schleudern. Dabei überquerte 
er die Gegenfahrbahn, kam von der 
Strasse ab, fuhr über die angrenzende 
Böschung und stürzte folglich im Wei-
deland. Dabei verletzte der Lenker sich 
an der Schulter und wurde mit der Rega 
ins Spital Engiadina Bassa nach Scuol 
geflogen. Im Einsatz stand auch eine 
Ambulanz der Rettung Val Müstair. Am 
Töff entstand Totalschaden. (kapo)

Motorradfahrer  
verletzt sich bei Sturz

Für regionale  
Sportberichte ist  
die Redaktion  
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